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#  Das schlechteste Wahlsystem.
A »S einigen rheinischen Städten werden wieder erstaun¬

liche Ziffern über die Verteilung deS Gemeinde -Wahlrechts
bei unserer jämmerlichen Dreiklaffen -Wahl mitgeteilt . In
Essen  besteht die erste Abteilung auS 2 Ehrenbürgern,
die schwerlich von ihrem Rechte Gebrauch machen, und auS
2 wirklichen Wählern ; diese beiden ernennen also ein Drit¬
tel der Stadtverordneten -Vcrsammlnng . Die zweite Ab¬
teilung zählt 374 Wähler , die dritte 10255 Wähler . . In
Düren  wird die erste Abteilung von 6, die zweite von
50 Wählern gebildet ; alles übrige gehört in die dritte Ab¬
teilung . Drei Familien  verfügen über 27  von den
56 Stimmen der beiden ersten Abteilungen . Wenn diese
drei Familien noch einen Vetter oder Freund zu Hülfe
ziehe», haben ste die absolute Mehrheit ; sie werden sie bei
vollzähligem Antrete » auch schon so haben , da doch aller
Wahrscheinlichkeit nach von den übrigen 29 der eine oder
andere fehlen wird . Die drei Familien ernennen also zwei
Drittel der Stadtverordneten -Versammlung.

Ist ein schlechteres Wahlsystem denkbar ? — Nur nicht
leichtfertig „Nein " rufen ! Ja , ein noch schlechteres
System ist nicht bloß denkbar , es ist sogar schon einmal
beantragt und von einer Abgeordnetenhaus -Kommission be¬
schlossen worden , ja es hat sogar auf der jüngsten Ver¬
sammlung des rheinischen Bauernvereins noch einen Ver¬
teidiger gefunden . Wir meinen das Wablverfahren für die
Landwirtschaftskammern , wie cs aus Antrieb der Konser¬
vativen in der sog. Kommissionsfaffung vorgeschlagen war.

Dieses System ging dahin : keine Klaffenbildung , sondern
gemeinsame Wahl , wobei jeder so viel Stimmen hat , wie
oft der Mindestsatz des Grundsteuerreinertrages in seiner
Gutsschätznng enthalten ist ; nur darf niemand mehr als
ein Drittel der Stimmen haben.

Denken wir uns dieses System auf die Gemeindewahlen
in Effen und Düren angewendet , so würde sich folgende-
ergeben :

Krupp und sein Genosse in der 1. Abteilung zu Essen
ernennen jetzt ein Drittel der Stadtverordnete ». Wollen
sie das zweite Drittel auf ihre Seite bringen , so müssen
sie noch etwa 190 Wähler von der 2. Abteilung für ihre
Partei gewinnen . In dem Falle bleibt das l :tzte Drittel
wenigstens noch den kleineren Leuten der 3. Abteilung ge¬
sichert . Nach den Grundsätzen der sog. Kommissionsfassung
würden Krupp und Genossen es mit Leichtigkeit dahin brin

en, daß sie nicht bloß zwei Drittel , sondern die Gesaiiit-
eit der Stadtverordneten bestimmen könnten . Sie brauch¬

ten nicht einmal 190 Leute der 2. Abteilung auf ihre Seite
zu bringen , sondern nur eine kleine Anzahl der H ö ch st-
besteuerten  aus der 2. Klasse, und zwar so viele , daß
die Sunime ihrer Steuerleistungen die Hälfte der Gesamt¬
heit der Steuern ungefähr erreichte . In dem Falle würden
die vielfachen Stimmen , über welche diese wenigen Herrn
verfügten , die Mehrzahl aller giltigen Wahlstimmen aus¬
machen , die ganze Masse der Wähler würde von einem oder
zwei Dutzend reicher Mitbürger vollständig  niederge-
stinimt , auch das letzte Drittel der Mandate wäre der
Handvoll Großsteuerzahler ausgeliefert.

In Düren  können , wie wir oben gesehen, nach dem
jetzige» Sytzem drei Familien zwei Drittel der Stadtver¬
ordneten ernennen . Nach dem Verfahren der „ Kommissions¬
fassung " würden diese drei Familien alle drei Drittel,
also das ganze Stadtverordneten -Kollegium ernennen , da
sie zweifellos alle zusammen die Hälfte des Gesamtsteuerbe¬
trages repräsentieren.

Wenn überhaupt das Wahlrecht nach Steuer - oder Be-

sitzgröße abgestuft wird , so bietet die Klassenbildung
den schwächeren Elementen zwei Vorteile : Erstens be¬
schränkt sich der Einfluß der Größeren immer nur auf
eine  Klaffe ; wenn auch die zweite Klaffe noch in den
Händen Weniger bleiben sollte , so ist doch wenigstens die
dritte  Klaffe dem „gewöhnlichen Volk " reserviert . Zwei-
tens ist innerhalb jeder Klasse  dar Stimmrecht
gleich ; so kann z. B . in der zweiten Klaffe ein Mann , der
über die Hälfte des auf diese Klaffe entfallenden Steuer-
betrageS zahlt , ohnmächtig gemacht werden durch einige
kleinere Leute , die noch in diese Klaffe gekommen sind, um
den kleinen Rest des erforderlichen Steuerdrittels zu decken.
Läßt man alle zusammen wählen unter Einräumung einer
Mehrzahl von 10 , 50 , 100 oder gar 1000 Stimmen an
die bevorzugten Wähler , so fallen beide Vorteile fort , die
große Masse der Kleinen und Mittleren ist ohnmächtig,
eine kleine Anzahl der Höchsten wird sich in der Regel
einigen , um mit ihren überwiegenden Mehrheitsstimmen
die ganze Beute davon zu tragen . (Die Beschränkung auf
ein Drittel fällt nicht ins Gewicht , da auch die Klaffen¬
wahl höchstens ein Drittel in eine Hand legt .)

Daß sich solche Verhältniffe bei den Wahlen zur Land -
wirtschaftskammer  entwickelten , wollte der Antrag
Herold  verhindern , indem er die Bildung von drei
Klassen  vorschrieb , wodurch auch dort , wo der Groß-
besitz überwiegt , den Bauern und kleinen Leuten eine an¬
gemessene Vertretung gesichert wurde.

Die Konservativen sträubten sich dagegen mit Händen
und Füßen , und das läßt sich begreifen , da sie in ihren
Revieren die Allmacht des Großbesitzes haben wollen . Aber
daß außerhalb  der konservativen Partei die Ungerech¬
tigkeit deS „Komniiffions "-Wahlrechts und die Vorzüge des
Heroldschen Systems noch verkannt und geleugnet werden
können, das ist allerdings schwer zu begreifen.

Deutsches Reich.
* Berlin , 22 . Juni . Nach zweitägigem Regen klärte

sich das Wetter am Freitag abend auf , so daß der Kaiser
einen längeren Spaziergang am Lande unternehmen konnte.
Samstag früh würde bei prachtvollem Wetter nach dem
1000 Meter über dem Meer gelegenen Djubrand eine
Tour unternommen , die der Kaiser größtenteils zu Fuß
zurücklegte , Sonntag früh hat die „ Hohenzollern " Merok
im Geirangerfjord verlassen , um noch am Abend desselben
Tages vor Oldören im Jnoikfjord einzutreffen.

— Der Kaiser hat dem Prinzregenten von
Bayern  seine Teilnahme wegen der durch einen Cyklon
angerichteten Zerstörungen in Oberbayern telegraphisch aus¬
gesprochen und für die heimgesuchten Ortschaften eine Bei¬
hülse von 3000 M . bewilligt.

Der Kaiser  hat ferner , wie die „Nordd . Allg . Ztg ."
erfährt , auf die ihm während der Nordlandfahrt übermit¬
telte Nachricht von dem italienischen Siege bei
Kassala  an den König von Italien einen telegraphischen
Glückwunsch gesandt.

* Major v. Wißmann  verbleibt , wie er einem Be¬
richterstatter mitteilte , bis Ende Juli in Berlin , kehrt
dann nach Lauterbach und im Januar oder Februar nach
Afrika zurück.

* In der v. Kotze ' schen Angelegenheit  scheint
nunmehr nach dem „ Bert . Tagebl ." fast jede Aussicht , das
geheimnisvolle Dunkel zu lichten , geschwunden zu sein.
Die ganze Affaire erscheint jetzt wieder so unentwirrt,
wie bei Beginn der Untersuchung . Indes hat sich in de»
beteiligten Kreisen die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß
Herr v. Kotze nicht schuldig ist.

* Der Reichstagsabgeordnete von Jagow,  der zum
Landrat des Kreises Salzwedel ernannt worden und dessen
Mandat dadurch erloschen ist, hat dem Bureau des Reichs¬
tages die Niederlegung seines Mandates angezeigt . Herr
von Jagow gehört zur deutsch - konservativen Partei und
vertrat den zweiten magdeburgischen Wahlkreis Osterburg-
Stendal.

* Die Bäcker Deutschlands  wollen auf die Ein¬
wendungen der Meister gegen die gesetzliche Rege¬
lung der Arbeitszeit  eine Gegenpetition  an den
Bundesrat richten , in der sie ihre alte Forderung wieder¬
holen :

1. die höchst zulässige Arbeitszeit an Wochentagen auf
zwölf Stunden , exklusive der zum Effen notwendigen Pau¬
sen, zu beschränken;

2. die höchst zulässige Sonntagsarbett sauf acht Stunden
festzusetzen.

"DieKreditkommtssion des Bundes der
Landwirte  hat vom 17 . bis 19 . Juli im Reichstags¬
gebäude getagt . Nach längeren Diskussionen über die
Organisation deS ländlichen Kreditwe¬
sens  wurden zwei Subkommissionen eingesetzt, um for¬
mulierte Vorschläge auszuarbeiten . Diese fanden am drit¬
te» BerhandlungStage nahezu einstimmige Annahme und
sollen die Grundlage für die weiteren Arbeiten der Kredit¬
kommission bilden . Der wesentliche Inhalt der Beschlüffe
der Subkommisston für den Realkredit  ist folgender:
Der heutige Zustand des ländlichen Realkredits ist unhalt¬
bar . ES muß eine planmäßige Entschuldung des Grund¬
besitzes erfolgen . Diese ist vorzunehmen durch öffent¬
liche , rechtliche Körperschaften,  für welche die
vorhandenen Landschaften als Vorbild und Grundlage die¬
nen können. Die Beleihung hat fortan lediglich in der
Form von Am o rt i sa t i o ns r en t en mit gesetzlich fest¬
zustellender Beleihungsgrenze  zu geschehen. Den
betreffenden Körperschaften soll als Gegenleistung für die
ihnen übertragene alleinige Berechtigung zur Beleihung
von landwirtschaftlich benutzten Grundstücken , die Pflicht
anferlegt werden , die innerhalb des Taxwertes der Grund¬
stücke vorhandenen Hypotheken nach nndnach
anzukaufen.  Der Staat soll ihnen ein ausreichendes
Betriebskapital zinsfrei darlethen»  bezw.
Garantien für die Verzinsung der von ihnen zu diesem
Zweck auszugebenden besonderen Schuldtitel übernehmen.
Sind Grundstücke über den Taxwert hinaus verschuldet , so
soll der Staat den Besitzern in jeder Weise entgegenkom-
men, um es ihnen zu ermöglichen , sich auf der Scholle z»
halten . In den Landesteilen , in denen die Zerteilung
größerer Besitzungen zur Schaffung mittlerer und kleiner
Grundbesitzerstellen notwendig erscheint , sollen Fonds nach
Art derjenigen der Ansiedlungskommissionen eingerichtet
werden . Die Kommission für den Personalkredit
bezeichnet als bestes Mittel für die Hebung des Personal-
kredits die Errichtung von ländlichen oder landwirtschaft¬
lichen Dahrlehnskassen und die Benutzung der bereits be¬
stehenden Einrichtungen , insbesondere der von den Land¬
schaften unterhaltenen Darlehnskassen und landwirtschaft¬
lichen Banken , hinsichtlich deren eine größere Dezentrali¬
sation und eine möglichste Verbilligung der Kreditgewäh¬
rung zu wünschen ist. Als Voraussetzung für einen ge¬
deihlichen Geschäftsbetrieb dieser Kaffen stellt sich die Be¬
schränkung in der Verzinsung d. r Geschäftsanteile , die
Unentgeltlichkeit der Verwaltung , billiger langfristiger
Kredit und thunlichst örtliche Begrenzung der einzelnen
Kaffen dar . Die Reichsbank und die mit dem Notenprivi¬
legium ausgestatteten Banken , die Seehandlung und die

staatlichen und die Provinzialbanken sollen diese Kredit¬
vereinigungen durch Gewährung von Kredit zu möglichst
mäßigem Zinsfuß unterstützen.

* Auf die Petition  desLandesveretns preußischerBolkS-
schullehrcr , um einheitliche Regelung der Rechtschrei¬
bung , hatderKultusmtntstergeantwortet, „daß dteHer«
beiführnuz der Nebereinsttmmung zwischen der Orthographie
der Schule und derjenige des amtlichen Verkehrs bereits
Gegenstand seines Bemühens sei ; daß diese Uebereinstimmung
aber auf unabsehbare Zeit hinausgeschoben sein würde , wenn
er zugleich eine Umgestaltung der Schulorthographie deS
Deutschen Reiches nach den Ideen des Landesvereinrs preu¬
ßischer Bolksschullehrer herbeiführen wollte . " Der Minister
scheint also seine Bemühungen um Herbeiführung einer ein¬
heitlichen Rechtschreibung zunächst auf Prenßen beschränke»
zu wollen . Das Ergebnis dürfte wohl sein , daß wir zu den
vielen Rechtschreibungen , die bereits in Uebung sind, nock
eine neue bekommen.

* Freibnrg , 13 . Juli . Als am 21 . Oktober v . I ., un¬
mittelbar vor den Wahlmännerwahlen zur Zweiten Kammer,
im Hirsch zu Neustadt eine Centrumsversammlung stattfinden
sollte , in welcher auch der Landtagsabgeorduete Pfarrer
Wacker als Redner erwartet wurde , brachte der Neustadter
Amtsverkündiger Hochwächter angeblich im Namen „vieler
Wähler " einen Aufruf , der von den schwersten Beleidigungen
gegen Herrn Wacker strotzte . In dem betreffenden Aufruf
war » . a . folgende Stelle enthalte » : „Nur solche Leute , welche
am Hetzen , Schimpfen , Verleumden und Lügen Freude habe » ,
können diesem Hetzapostel im geistlichen Gewand nachlaufen,
„deffen gemeingefährliches Treiben mehr Unheil stlftet , als
die Reden von 10 Soclaldemokraten zusammengcnommen "."
Alle Anzeichen deuteten alsbald darauf hin , daß kein gerin¬
gerer als der grobherzogliche Oberamimann Turban,
ein Sohn des Ministers , an der Abfassung dieses Pamphlets
beteiligt war . Auf die Privatklage deS Beleidigten hin fand
nun das Schöffengericht in Freiburg in seiner Sitzung vom
10 . April die Schuld des Angeklagten nicht voll erwiesen,
indem es bei einigen Zeugen auf Grund von §54der  Straf-
Prozeßordnung die Berwetgernng der Aussage zuließ , weil
dieselben erklärten , ste würden sich durch jede  Angabe in
der Sache mit dem Strafgesetz in Konflikt bringen . Es be¬
gnügte sich daher , den Redakteur des Hochwächter , Reichert,
zu einer Geldbuße von 100 Mark und Tragung eines Teiles
der Kosten zu verurteilen , Oberamimann Turban aber und
den Verleger des Hochwächter , Jundt , freizufprechen . Der
Rest der Kosten wurde dem Kläger aufgebürdet , weil die
Zeugen nur bezüglich des freigesprochenen Oberamtmanns
Aussagen z» machen gehabt hätten . Auf die Berufung
des Abg . Wacker hin wurde nun gestern vor der Strafkam¬
mer des Landgerichts der Beweis der „Mitbeteiltgnng " des
Oberamtmannes voll erbracht und Herr Turban zu einer
Geldbuße von 100 Mark und den Koste » verurteilt und dem
Kläger binnen sechs Wochen das Recht der Publikation in
dem Hochwächter zugesproche » . Als straferschwerend
fiel bei dem Urteil außer der Schwere der Beleidigungen
ins Gewicht die autoritative Stellung und der Bildungsgrad
des Angeklagten , welcher die Veröffentlichung dieser Beleidi¬
gungen mit Leichtigkeit hätte verhindern können und müssen;
als strafniildernd die Aufregung der Wahlzett und daS Ge¬
ständnis des Schuldigen . Der Verurteilte ist jedenfalls für
seinen jetzigen Wirkungskreis unmöglich gemacht.

* München , 21 . Juli . Verschiedene Blätter zerbre¬
chen sich die Köpse der bayerischen Redemptoristen
mit Untersuchungen darüber , inwieweit die Exilierten nun¬
mehr nach Aufhebung des bekannten Bundesratsbeschluffes
van der Freiheit , in Bayern sich wieder niederzulaffen,
Gebrauch machen werden . In allen diesen Erörterungen
ist, schreibt die „ Augsb . Postztg ." , vom Wichtigsten am
wenigsten die Rede , und das Wichtigste für die Redemp¬
toristen ist unseres Wissens das , daß sie ihr schönes gro¬
ßes Kloster in Gars,  ihren bayerischen Stammsitz , wie¬
der beziehen können . Ob sie die Pastorale Versetzung der

0 Das verhängnisvolle Testament.
13 Nach dem Englischen von H . v. Remagen.

„Ich kann unter keinen Umständen Walton selbst bewoh¬
nen , ich muß es also zuschließen oder verpachten und beab¬
sichtige eigentlich das letztere . So groß der Schmerz und
die Demütigung , die mir aus dieser Handlungsweise er¬
wachsen müssen, auch sein mögen , so bringt sie mir doch
sichtlich Vorteile . "

„Es ist entsetzlich hart für Dich , daß Du dazu gezwun¬
gen bist, " sagte sie, „ nachdem Du Dein Leben lang an den
Gedanken , einst dort zu leben , gewöhnt warst ."

„Ich bedarf keines Fürstenschlöffes , keiner reichgalonier-
ten Dienerschaft , keiner Juwelen und kostbaren Gewänder
— ich bedarf nur Deiner Liebet"

„So darf ich also hoffen , daß Du mich, nun ich arm
bin , nicht weniger liebst ? " fragte er.

„Im Gegenteil versichere ich Dir , daß meine Liebe für
Dich bei dem Gedanken um so inniger wird . Lord Ryle-
stone auf Waltoncourt gegenüber empfand ich stets un¬
willkürlich eine gewisse Scheu , während sich mein Hebz
meinem schwergeprüften Allan in rückhaltloser Liebe er¬schließt ."

„Und ich danke dem Himmel für das edle Herz , das er
m>r ^ eigen gegeben hat, " sagte er ; „ welch' ein Segen
»st d»e Siete eines echten Weibes ! Du fühlst Dich also
nicht enttäuscht , Margarita ? "

„Ich sage Dir ja , wie ich darüber denke. Du bist mir
so gebrochen und trostbedürftig , wie ich Dich eben vor mir
sehe, tausend Mal teurer , als wenn Du auf dem Gipfelallen Erdenglückes standest ."

„Du wirst allerdings trotz alledem Lady Rylestone wer¬
den, " bemerkte er traurig , „aber Du kannst nicht in der
Heimat leben , die mir so unendlich teuer ist , und nicht die
gesellschaftliche Stellung einnehmen , die Dir gebührt . "

„Aber ich werde in Deiner Nähe sein. Sieh , Allan,
d« c Begriff von Reichtum ist so unendlich verschieden . Du
hältst ein jährliches Einkommen von tausend Pfund für
äußerst gering , nach Deiner gewohnten Lebensweise ist es
nichts , während ich es für einen unerschöpflichen Reichtum

kann Die nicht sagen , wie sehr ich Dich beklage,
wie tief ich mit Dir fühle — nicht um meinetwillen , son-
vern nur um Dich . Ich verabscheue diejenigen , die diese
schmerzliche Enttäuschung über Dich gebracht haben . Wenn
Detn Verwandter nicht im Grabe ruhte , so würde ich ohne
Zögern sagen , was ich von ihm denke, so will ich schwei-
S 'u v , f.̂ !1 diese Erbschleicherin , dieses junge
Mädchen , das sich zwischen Dich und Deine Hoffnung ge-

zerstörte " tt mant ^ et  Beziehung Dein Lebensglück

M>, ^ erschrocken auf , denn er erinnerte sich in diesem
Augenblicke, wie kebr Adelaide sich gesträubt hatte , die Erb¬schaft anzutreten.

„Sie ist ganz unschiildig , Margarita, " sagte er schnell.
„Das Geld ist wertlos für sie."

„Aber ich verabscheue sie dennoch , weil ßDein Lebens¬
glück durch sie vernichtet ist. Ich hätte Dir an Ihrer
Stelle das Geld sofort zurückgegeben ."

„Sie war bereit , dasselbe zu thun , wenn das Gesetz es
zugelassen hätte ; aber das war unmöglich . Sie darf es
mir nicht zurückgeben , sondern ist gezwungen , es zu behal¬
ten und zu verwenden ."

„Wie nanntest Du sie doch ? "
„Adelaide Cameron ."
„Adelaide Cameron, " wiederholte sie bedächtig . „Sahst

Du sie oft ? "
»Ich sah sie nur ein einziges Mal im Leben , und da

waren wir nicht lange zusammen ."
„Ist sie schön ? "
„Ja , sie ist eine anmutige Blondine . "
„O, " rief sie nach einer Pause , „ich habe Deine Le¬

benshoffnung zerstört . Wenn Du mich nie gesehen hättest,
würdest Du doch am Ende Miß Cameron geheiratet haben ."

„Sei fest versichert , daß es »ieinals geschehen wäre,"
sagte er freundlich und schalt sie dann grausam und un¬
barmherzig , daß sie dergleichen nur voraussetzen könnte.
Er beteuerte ihr , daß sein Lebensglück nur auf ihrem Besitz
begründet sei.

Während der Wind die wilden Hyazinthen umflatterte
und mit Heckenrosen koste, sprach er mit ihr von seinen
Schulden und von seinen Geldverhältniffen im allgemeinen
und von der Hoffnung , seine Lage durch irgend eine An¬
stellung im Staate zu verbeffern.

Sie hörte ihm wie eine Träumende zu.
„Die Sorge um Dich ist mir das einzige wirkliche

Schmerzliche bei der ganzen Sache . Ich hatte mich so
innig auf die Zeit gefreut , wo ich alle meine Pläne für
Deine Zukunft verwirklichen könnte . Ich weiß sicher, daß
Du mich von Herzen bedauerst . "

Ja , das mußte er wissen, es bedurfte keiner weiteren
Versicherung.

„Willst Du mir einen Wunsch gewähren, " fuhr Allan
fort , „deffen Erfüllung all mein Leid in Freude verwan¬
delt — alle meine Enttäuschungen vergeffen macht — ja,
wich segnend des Tages , wo ich mein Vermögen verlor,
gedenken läßt ? "

„Ich bin bereit, " erwiderte Margarita ernst.
„Dann verlaffe Laston sobald als irgend möglich , um

mein Weib zu werden ."
„Aber daraus würden Dir ja noch größere Verlegenhei¬

ten erwachsen, " sagte sie nach einigem Nachdenken.
„Durchaus nicht. Sieh , ich bin jetzt irre an mir selbst

geworden und vermag mich nicht in nür selber zurecht zu
finden . Mein Leben scheint mir ganz * zerfahren . Durch
die Erfüllung meines Wunsches kannst Du mich aus dieser
Lage erlösen . "

„Das kommt mir aber auf einmal so plötzlich."
„Was thut das , es braucht niemand etwas davon zu

erfahren . Du sagst mir , daß Du mich liebst , und dennoch
weigerst Du Dich , meine Bitte zu erfüllen !"

„Ich weigere mich keinen Augenblick , wenn Du es wirk
lich wünschest, ober ich bitte Dich , überlege noch einmal
zuvor , ob die Erfüllung Deines Wunsches Deine Verlegen¬
heiten nicht steigert , statt sie zu verringern . "

„Nein ! Deine Nähe wird mir Frieden , Rat , Trost
und Glück geben. Erinnere Dich , der gute Engel , der
Du damals jenem kranken Kinde warst , wirst Du auch
mir sein."

„Ich will wenigstens darnach streben ."
„In den ersten heitern Frühlingstagen liebte ich es , von

unserer Vermählungsfeier zu träumen . Ich malte mir all
den Glanz und die Pracht aus , die ich dabei entfalten
wollte , und sah die schimmernden Edelsteine vor mir , mit
denen ich Dich zu schmücken gedachte . Du erschienst mir
als die schönste Braut , um die je ein Mann gefreit , und
ich träumte weiter , wie ich Dich nach Walloncourt heim¬
führte und welcher Empfang Dir dort bereitet war . All
diese Träume sind nun entschwunden . In diesem Augen¬
blick erfüllt ein anderer Traum , so lieblich wie dieser Mor¬
gen, meine Seele — er zeigt mir weder Glanz noch Pracht,
nur Frieden und Liebe . Ich sehe Dich in meinem kleinen
bescheidenen Heim als Herrin walten , ich sehe, wie wir als
Gatten in der selbstgeschaffenen Welt mit einander leben,
nur unseres Glückes bewußt , uns nicht um die eigennützige
goldgierige Welt kümmern . Bist Du bereit , mir ein solches
Heim zu bereiten ?"

„Jederzeit , wenn Du es wünschest . "
„Meiner Ansicht nach ist dies das Verständigste , was

wir thun können . Ich habe dann den schönsten Zufluchts-
ort , den sichersten Hafen , und wir können ruhig unser Ge¬
heimnis bewahren , bis es uns geraten erscheint , es zu ent¬
hüllen . Ende August verläßt Du doch Deine Stellung ? "

„Ja " erwiderte sie, „früher ist es nicht gut möglich ."
„Dann wird es das Beste sein , daß Du von hier direkt

nach London kommst, und wir uns dort sofort trauen
lassen. Inzwischen soll es meine Aufgabe sein, eine traute
Heimat für Dich ausfindig zu machen. Bist Du damit
einverstanden ? "

„Ich füge mich ganz in Deine Anordnungen . "
„Ferner denke ich, da wir beiderseits keine Verwandten

haben, " die wir zu Rate ziehen könnten , daß ivtr unsere
Verheiratung geheim halten , bis sich unsere Verhältnisse
günstiger gestalten , und ich Dir eine Deinem Range ange-
inessene Stellung geben kann ."

„Ich bin vollständig damit einverstanden " , erwiderte sie.
— „Dieser Punkt hat für mich gar keine Bedeutung ."

„Ein ganz besonderer Grund veranlaßt mich zu dem
Wunsche , daß unsere Verhütung während der nächste»

zwei Jahre verschwiegen bleibt , nach deren Ablauf mag
alle Welt die Kunde vernehmen ."

Da sie annahm , daß der Grund sich auf Geldangelegen¬
heiten beziehe, forschte sie ihm nicht weiter nach, in späte¬
ren Jahren erinnerte sie sich oft der Worte und kannte
ihre Bedeutung.

Sie beschlossen also, ihren Plan so genau auszuführen,
wie sie ihn eben entworfen hatten.

„Wenn wir dann erst einige Mouate verheiratet sind,
und ich meine Täuschung einigermaßen überwunden habe,"
fuhr er fort , „ werde ich mich ernstlich nach einer einträg¬
lichen Stellung umthun . Ich bin überzeugt , daß ich irgend
etwas Paffendes ausfindig mache. Wenn ich dann endlich
mein Weib in eine ihrer würdige Stellung bringen kann,
will ich sie in eine Welt einsühren , deren Zierde und
Stolz sie werden wird . Vorerst müssen Ruhe und Glück
meinen Unternehmungsmut aber wieder anfachen . — An
welchem Tage beabsichtigst Du von hier abzureisen , Mar¬garita ?

„Am 24 . August ."
„So muß unsere Trauung am 25 . vollzogen werden.

Bei diesem Gedanken tverde ich ganz vergeffen , daß ich ein
ruinierter Mann bin ."

Allmählich wurde es Zeit sich zu trennen.
„Kein Mensch soll etwas davon erfahren , selbst mein

Bruder nicht " , versicherte sie.
An diesem heiteren Junimorgen beschlich kein Zweifel

ihre Seele . Er hielt es für das Geratenste , zu heiraten,
damit ihm der Trost ihrer Nähe und das Bewußtsein ihrer
Liebe stärkend zur Seite stünden , und sie glaubte , ihm so
am leichtesten den Schmerz der Enttäuschung , die ja un¬
abänderlich >vie eine düstere Wolke sein Leben beschatten
mußte , tragen zu helfen . Wie gesagt , es trübte kein Zwei¬
fel ihre Seele — sie waren jung , hoffnungsselig , und fürch¬
teten die Zukunft , die so dunkel für sie wurde , keinen
Augenblick . Sie schieden unter Lächeln und Thränen,
indem sie sich immer wiederholten , daß es nicht auf lange
wäre — der 25 . August mußte bald herankommen . Die
wilden Rosen winkten freundlich . Hyacinthen schüttelten
leise ihre Glocken, der Sommerwind flüsterte in den Zwei¬
gen und die Vögel schienen Lieder von unverlvelklicher
Liebe und Hoffnung anzustimmen.

So schieden sie.
„Das Leben der meisten Menschen verfolgt verschiedene

Zwecke," sagte sie vor sich hin , „das meine soll nur einet»
einzigen gewidmet sein. "

Und sie hielt im späteren Leben mit furchtbarer Beharr¬
lichkeit ihr Wort.

Lady Dayenant beobachtete an diesem Tage mehrmals
mit Erstaunen den heiteren Ausdruck und das wunderbare
Licht auf dem schönen Antlitz ihrer Erzichcrin — es ivar
das Leuchten eines heiligen edlen Entschlusses.

Forts , folgt.
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Wallfahrt in  Altötting,  wo sie keinen eigenen Besitz
hatte», an Stelle der Kapuziner wieder übernehmen, ist
eine andere Frage. In Altötting befanden sich beim Ab¬
zug(1. November 1873) 24 Patres mit 12 Profeßlaien-
vrüdern, IS von diesen Patres versahen alS Curaten die
Wallfahrt, — Kleinere Niederlassungen hatten die bayeri¬
schen Redemptoristen in Held»stein und BilSbiburg.
Eine weiter« Stätte ist ihnen in der Wallfahrt Halbm'eile
Wfarrel Seebach, B.-A. Deggendorf) bereitet, wo ihnen
Herr Pfarrer Stinglhamer ein Klösterchen gebaut hat.
ÄebrigenS ist die Zahl der bayerischen Redemptoristen durch
das lange Exil sehr gemindert. Ein Teil von ihnen fand,
als sie das Vaterland verlassen mußten, eine Zufluchtsstätte
n dem am Fuße der Loserer Berge herrlich gelegenen
Wallfahrtsorte Kirchimthal und siedelten später in daS
Kloster auf hem Dürnberg bei Hallein über.

Ansland.
* Der bisherige glatte Verlauf der Beratungen des

französische» Änarchistengesetzes  hat am Samstag
einer allgemeinen Verwirrung und Ratlosigkeit Platz ge¬
macht. Durch von der Kammer angenommene Zusatzan¬
träge ist nämlich das Gesetz heute schon derart ab ge¬
schwächt und widerspruchsvoll  geworden, daß die
Regierungsvorlage verurteilt erscheint. Gestern, Sonntag,
tagte bereits eine Kommission, um zu sehe», was noch zu
retten fei. Die gemäßigten„Debats" werfen mit großer
Heftigkeit der Regierung Unfähigkeit  vor, worin der
Grund für die parlamentarische Anarchie zu suchen sei.
Die „Estafette", bekanntlich zu Lebzeiten FerryS dessen Or¬
gan, meint, die Zusätze hätten so gut wie gar nichts übrig
gelassen vom Gesetz. Der „Eclair" giebt der Negierung
den Rat, die völlig verfahrene Vorlage einstweilen wieder
zurückzuziehen. Unter den Radikalen und Socialisten
herrscht natürlich großer Jubel  über das Gelingen der
Obstruktionspolitik. Unter diesen Umständen sind Üeberra-
schungen nicht ausgeschlossen.

— Du Taigny,  derKabinettsches des Präsidenten der
Republik, erzählte am Samstag in den Couloirs, daß er
(an diesem Tage) den Präsidenten bei der Beerdigung des
Schriftstellers Leconte de Liste vertreten habe. In der
Kirche sei nun in dem Augenblicke, als er nach dem Chor
znging, ein Individuum auf ihn losgestürzt. Der wacht¬
habende Polizeikommissar habe den Angreifer gepackt. Der¬
selbe habe in der Brusttasche ein Küchenmesser getragen
und auf dem Kommissariat sei festgestellt worden, daß der
Verhaftete ein Irrsinniger sei. Die Abendblätter berichten
über den Zwischenfall fälschlich, als wenn es sich um ein
Attentat  gegen Challemel Lacour gehandelt habe.

* Der Sieg der Italiener bet Kassala ist ein so
vollständiger,  daß ihn die italienischen Truppen durch
die Verfolgung des geschlagenen Derwischheeres weit ins
Innere hinein ausnützen konnten. Wie die„Agenzia Cte-
fani" auS Maffaua meldete, ist das verfolgende Bataillon
bereits in El -Faschir  am Atbara angekommen. „Die
Stämme Halenga und Hadendoa aus dem Territorium von
Kaffala, so besagt die erwähnte Nachricht weiter, haben sich
unterworfen. Unsere Truppen fanden in Kaffala große
Mengen Getreide und Munition vor, die für die Mah-
distencorps bestimmt waren. Diese hätten im kommenden
Herbst auf Keren und Maflaua unter Umgehung von
Ägordal marschieren sollen. Auch viele Aegypter und
Sklaven, die befreit wurden, find von unseren Truppen
gesunden worden. Die Haltung der Truppen während des
Angriffes und den vorhergehenden, sehr ermüdenden Mär¬
schen war bewundernswert. Der moralische und materielle
Erfolg ist unberechenbar. Unsere Askaris hatten dreißig
Tote und sechzig Verwundete."

Einsprüche gegen das Vorgehen Italiens seitens Eng¬
lands und Aegyptens find nicht zu erwarten, im Gegen¬
teil, man ist dort mit der Besetzung Kaffalas sehr zufrieden,
zumal dieselbe durch das englisch- italienische  Ab-
kommen vom Jahre 1891 schon geregelt war. Als im
Jahre 1890 zwischen England und Italien über die Gren¬
zen der beiderseitigen Interessensphären in Afrika verhan¬
delt wurde, wünschte daS römische Kabinett, daß Kaffala
in das italienische Gebiet eingeschlossen werden möge, allein
Sir Evelyn Baring, welcher als Vertreter Aegyptensd. h.
Englands die Verhandlungen führte, widersetzte sich der
italienischen Forderung so entschieden, daß die Verhand¬
lungen abgebrochen wurden. Im Frühjahr 1891 wurden
dieselben jedoch wieder ausgenommen und am 15. April
des genannten Jahres Unterzeichneten der Marquis di Ru-
dini und Lord Duffertn ein Protokoll, in dessen zweitem
Paragraphen Italien ermächtigt wird, „falls eS durch die
Bedürfnisse der militärischen Lage dazu gezwungen wird,
Kaffala und das umliegende Land bis zum Atbara zu be¬
setzen," doch sollten durch eine solche„zeitweilige militä¬
rische Okkupation" die Rechte der ägyptischen Regierung
über das erwähnte Gebiet nicht abgeschafft werden, son¬
dern diese Rechte sollen nur in der Schwebe bleiben, „bis
die ägyptische Regierung in der Lage ist, das fragliche Ge¬

biet wieder zu besetzen und dort Ordnung«nd Ruhe auf¬
recht zu erhalten."

Die italienische Besetzung KassalaS hat also eine gewisse
Ähnlichkeit mit der Okkupation Bosniens und der Herze¬
gowina durch Oesterreich-Ungarn, von welchem wohl »och
niemand angenommen hat, daß eS auf friedlichem Wege
wieder aus den besetzten Provinzen herauszubringen wäre.
Ein Unterschied liegt nur darin, daß Oesterreich-Ungarn sich
bei der Aneignung von Bosnien und der Herzegowina ver¬
hältnismäßig geringe Lasten hat aufzuerlegen gebraucht,
während die Herrschaft über Kaffala nicht nur kriegerische
Verwickelungen, sondern auch finanzielle Opfer mit sich
bringen dürfte.

Die Eroberung Kassalas  ist sonach ein wichtiges
Ereignis in der sudanesischen Geschichte, und um so bedeu¬
tender. a's sie fast gleichzeitig mit der Besitzergreifung der
Aequatorialprovinz durch die Belgier geschieht. Mögen die
Italiener Kaffala, die Belgier Wadelai halten können oder
nicht, eins ist sicher, sie haben den Kampf gewagt und ge¬
wonnen, den England seit beinahe 10 Jahren aufgegeben hat.

In der pachtweise« Ueberlaffung der Aequatorialprovinz
an England haben die Belgier übrigens ihre wohlverdiente
Entschädigung bereits erhalten.

* Zwischen China und Japan soll der Krieg erklärt
sei», wie ein von anderer Seite allerdings noch nnbestätig-
teö  Telegramm deS Renterschen Bureau anS Shanghai am
Samstag meldete. Die Chinesen blockierten die nördliche
Zufahrt des Jang - tse- Kiang und nötigten di« Schiffe beim
Fort Wnsung zu passiere». Die telegraphische Verblndnng
mit Peckiug ist Infolge vonUeberschwemmungennnterbrochrn.
Ans Aokohama wird dem Renterschen Bureau weiter ge¬
meldet, daß englische und amerikanische Mari ne-
soldaten  zum Schutze der Gesandichaften bet Söul an
Land gegang en sin  d. Die japanesische Regierung weigerte
sich, das Verlangen Chinas anzuerkennen, wonach den japa-
»eflschen Kriegsschiffen der Zugang zu den chinesischen durch
Vertrag geöffneten Häfen verwehrt sein soll. Die Stimmung
der Bevölkerung ist kriegerisch. In Jokohama ist die Nach¬
richt verbreitet, daß 12000 Mann chtuestscher Trup¬
pen nach Korea  abgehe». Die Lage ist beunruhigend.

Lokales nnll Provluziettes.
Düsseldorf, 23. Juli.

* Die Ferien bei dem Erzbischöfliche » Gene¬
ra lvtkartat.  Bielen Jntereflenteu wird es angenehm
sein, auch an dieser Stelle hervorgehoben zu sehen, daß im
Geschäftsgänge deS Erzbischöflichen Generalvikariates vom
1. August bis 15. September d. I . Ferien rintreten werden.
Während derselben sind nur die dringlichen Sachen einzu-
senden und auch persönliche Verhandlungen auf Gegenstände
dringlicher Art zu beschränken. Dringliche Sachen, also
Feriensache, sind nur solche, deren sofortige Erledigung ohne
Aufschub notwendig ist. Gesuche in Angelegenheiten, deren
Erledigung zlvar unaufschiebbar ist, aber vor Beginn der
Ferien besorgt werden kann, sind zeitig vor dem Beginne
der Ferien einzusende». Was keinen Aufschub erleidet und
durchaus während der Ferienzeit erledigt werden muß, ist
in den Eingabe» in dem Rubrum als Feriensache  zu
bezeichnen.

* Personal -Nach richten.  Dem Regleruugs- und Bau¬
rat Hamel ist die Stelle des wasserbautechnischen Rates bei
der Königl. Regierung in Düsseldorf verliehen worden. Im
Monat Juni d. I . ist Frl . Anna Lonven an der katholischen
Volksschule zu Niedcrkassel als provisorische Lehrerin nngc-
stellt worden. Definitiv wurde Frl. Maria Knopp, au einer
Volksschule des Stadtkreises Düsseldorf alS Lehrerin ange¬
stellt. Niebnr, Hülfsgerichtsdicner in Düsseldorf, ist vom 1.
Juli cr. ab zum Gerichtsdiener In Barmen ernannt; der
MilitäranwärterKarl Tusch zn Düsseldorf ist zum etatsmäßi-
gen Gertchtsschreibergehülfen mit der Funktion als Kassin-
assistent bei dem Amtsgericht daselbst, und der Hülfsgerichts-
dieuer Schünborn in Düsseldorf ist zum Gerichtsdiener bei
dem Landgerichte daselbst ernannt. Der Gerichtsdiencr Birk
voni Landgericht zu Düsseldorf ist an das Amtsgericht i»
Koblenz versetzt. Postsekretär Korff in Düsseldorf ist zum
Ober-PostdirektionSsekretärernannt.

* Der gestrige erste Tag des Schützenfestes  war vom
schönsten Wetter begünstigt und verlief infolge desscil zu all¬
gemeiner Zufriedenheit. Gegen 11 Nhr niorgens zog die
Prozession zn Ehren deS Schutzpatrons uuferer Stadt , des
heil. Apollinaris, durch mehrere Straßen ; am Burg¬
platz war ein Altar errichtet und wurde dort die Litanei zu
Ehren des Heiligen, sowie die sonst beim Segen üblichen Ge¬
sänge gesungen, dann zog die Prozession wieder in die Lam-
bertnsklrche ein. Anerkennend ivollen wir hier erwähnen,
daß die Wagen der Straßenbahn diesmal die Prozession
nicht störten, sondern angesichts derselben nnlkehrten. Gleich
nach dem Einzug her Prozession zog auch schon eine Schützen¬
abteilung mit Musikbegleitung durch die Straßen der Stadt;
sie holte die zallreichen Fahnen des aktiven Corps von der
Wohnung des Chefs, Herrn Bewer nng  e in der Thalstraße,
ab und brachte sie nach dem Rathanse, wo sie während
der Schützensesttage anfbewahrt werden.

Nachiuittags gegen halb drei Uhr versannnelte sich das
aktive Corps in der Lindenallee; der stellvertretendeOberst
Herr Ott stellte dasselbe zur Parade ans und führte es dann
dein Oberst Herrn Fischt vor, der mit seinen Adjutanten
die Aufstellung abritt und freudig von den Schützen begrüßt
wurde. Hierauf setzte sich der Festzug, der niit seinen vielen

Aus Knust und Lebe«.
Symphonie-Konzert.

o-o Düsseldorf,  21. Juli.
DaS günstige Prognostikon, ivelches nach der ersten Anf¬

ührung im Garten vor 14 Tageil dem Vorspiel zur Oper
,,A Basso Porto“ von Spinell! für die Wiedergabe in»Saale
»stellt ivnrde, erfüllte sich in sehr erfreulicher Weise. Die
Einleitung sucht anfangs etwas geheimnisvoll umher, bald
aber tritt das Hauptmotiv auf, welches mit seiner langsamen
Triole wohl etwas an Mascagnt erinnert, in der Berivertnng
aber durch das ganze Opus und in seinen verschiedenen Zn-
sammenstellungeu, namentlich wo eS in Es-dur vom Tutti
gebracht wird, bald nach dem Tamtam-Schlage und der er¬
regten Tremolo-Stelle, recht lebhaft interessiert. Sehr zart,
wie es begann, endet auch das Vorspiel. Durchaus einheit¬
lich gehalten erzielt es durchweg gute Klangwirkung. Es
fand allgemein recht freundliche Ausnahme. Um ihm dieselbe,
mit Rücksicht auf die Ungunst des Wetters bei der ersten
Reproduktion, diesmal aus alle Fälle zu sichern, hatte an¬
scheinend HerrKapellmeisterZerbeRubinsteins Valso caprice
folgen lassen, dessen Derbheit gegenüber der Wert des Vor¬
spiels recht unzweifelhaft hervortrat. Die seltener gehörte
Ouvertüre zur schönen Melusine von Mendelssohn hatte den
Abend eröffnet und es schloß sich mit vielem Beifall ausge¬
nommen dara>l die Rattenfänger-Phantasie von Urban mit
den hübschen lockenden Bläsertönen. — Etn fein gedachtes
und klangschönes Konzertstück ist die fast über die Form hin¬
ausgehende Ouvertüre zu Kalidasas„Sakuntala" von Gold-
niark, welche wie alle Kompositionen deS trefflichen ungarischen
Meisters durchweg eigenartig, fremdländisch orientalisch er¬
klingt und durch ihren Reiz ungemein fesselt.

Das große Ereignis des Abends war nun für den zweiten
Teil nach der kürzlich hervorragend schön gebrachten Ouver¬
türe zu ShakespearesRichard 111 von Robert Volkmann
dessen Symphonie in D-moll. Für den größten Teil der
Konzertbesucher bedeutete sie eine Novität, so lange Zeit war
fett tbrer letzten Reproduktioit verstrichen. Dafür hatte Herr
Zerbe die Neueinstudierung des gewaltigen Werkes, einer der
Säulen der Nach-Schumannschen Kunstperiode, mit größestem
Fletße vorgenommen und aus der Hingabe sämtlicher Mit¬
glieder des Orchesters sprach die Begeisterung für dasselbe.
ES frappiert sofort im ersten Satze, dem Allegro patetice,
die Großartigkeit der Gedanken, unverkennbar ist der Ein¬
fluß Beethovens speziell der Neunten; es soll damit keineswegs
gesagt sein, daß eine Anlehnung stattfindet, aber die gewal¬
tige Ausdrucksweise hat Benutzung gefunden. Läßt sich die
Musik in der Ouvertüre Richard III in gewissem Sinne als
subjektiv bezeichnen, so herrscht in der Symphonie volle Ob¬
jektivität vor, sie ist absolut, ohne sich an einen äußern Ge¬
danken anzulehnen, schöpft sie allein auS sich. Prächtig ist
der Aufbau des ersten Satzes, vollendet abgeklärt, durchweg
>. . . *<. ^ !r, ' ^ rÜTttf> fri +f; r1e»NisjiD

unvermittelt ein. Der zweite Satz, das Andante, hat eine
wunderschöne Kantilcue für die Klarinette, an welche sich die
übrigen Bläser nach und »ach anschließen, die darauf die
Aufnahme des Themas an das Streichorchester abtreten.
Eine ausnehmend schöne Modulationsstclle ist die, in welcher
das Horn das C festhält in ähnlicher Weise, wie das Schu¬
bert wohl liebt. Dem ganzen Werke ist ein großer Ernst
eigen, der sich auch in dein eigenartigen Scherzo nicht ver-
leiiflitet. Großartigen Aufschwung nimmt das Finale von
der Stelle an, wo' es sich nachv -äur wendet, in seltenster
Lebendigkeit und Erregtheit, so daß es den Hörer vollständig
fortreißt. Nach der zündenden Wirkung, ivelche die Sym¬
phonie ausübte, darf als sicher angenommen iverden, daß
Herr Zerbe sie sehr bald lvieder auf das Programm setzen
wird.

Der Untergang des russischen Dampfers
Mkadimer.

In der Nacht vom 8. auf den 9. Juli d. I . ist der Passa¬
gierdampfer der Russischen Handels- und Schiffahrts-Gesell-
fchast Wladimir ans dem Wege von Sebastopol nach Odessa
nuiveit des Tarchankut-Lenchtturmes infolge eines Zusam¬
menstoßes  mit dem italienischen Dampfer Columbia unter¬
gegangen, wobei über 40 Personen in den Wellen ihren Tod
fanden. Die Odessaer und die Petersburger Zeitungen brin¬
gen jetzt nähere Schilderungen dieses entsetzlichen Unglücks.
Am 8. Juli nachmittags lief der Dampfer Wladimir, der
einen unmittelbaren Postverkehr zwischen Batum und Odessa
unterhält, mit 140 Reisenden und 40 Mann Schiffspersonal
aus Sebastopol ans und nahm seinen Kurs nach Odessa.
Gegen 12 Nhr nachts erblickte man das Feuer des Tarchan-
kut Leuchtturmes. Gleichzeitig wurde rechts vom Schiff in
der Ferne ein schwaches weißes Licht sichtbar. Der wach¬
habende Gehülfe Matwejew schickte sofort nach dem Kapitän
und machte ihn auf den Hellen Punkt im Meere aufmerksam.
Es wurde angenommen, daß die weiße Laterne am Achter
eines vorangehenden Schiffes angebracht sei, wir das üblich
ist, wenn ein Schiff in seinem Kielwasser ein anderes heran¬
kommen steht. Gleich darauf erblickte Matwejew plötzlich die
rote Signal-Laterne des Fremden und macht die entsetzliche
Entdeckung, daß jenes Fahrzeug nicht vor ihnen gehe, son¬
dern auf den Wladimir loskamme. Sofort wurden Notsig¬
nale gegeben, allein es war zu spät. Ein Augenblick, und
die riesige schwarze Masse des fremden Schiffes krachte mit
furchtbarer Gewalt dem Wladimir in die Seite. Die Kom¬
mandobrücke wurde niedergerissen und Matwejew stürzte samt
dem Kapitän auf das Verdeck. Es folgte ein entsetzlicher Auf¬
tritt. Alle Reisenden und die Mannschaft, die nicht beim
Zusammenstoß zerdrückt oder erschlagen waren, stürzten in
wilder Flucht, meist im Nachtgewande, aus allen Luken auf
das Verdeck. Rufe des Entsetzens, daS Jammern der Weiber
und Kinder, Flüche und GebetSLerfüllten die Luft und mtfch-

prächttgen Fahnen und den schmucken Uniformen der Schützen
einen schörren Anblick gewährte, in Bewegung und zog durch
verschiedene Straßen der Stadt nach der Hohestraße an der
Wohnung des Schützenkönigs Herrn Busch vorbei. Bon
dort aus zog der Festzug weiter und traf gegen4' /, Uhr in
der Jägerhofallre des Hofgartens et», wo Paradeaufstellung
genommen wurde. Die Parade über daS Schützen- Corps
wurde von dem Herrn Divisions-General Generallieutenant
Freiherrn v. Funk  abgenommen, der in Begleitung des
Majors Freiherrn von Rink  erschienen war; neben
diesen beiden Herren erblickten wir das Ehrenmitglied des
Vereins, Herr OberbürgermeisterLindemann,  ferner den
Chef deS Vereins, Herrn B ewer u n ge. den Schützenkönig,
Herrn Busch und sämtliche Mitglieder des Vorstandes. Die
Parade kommandierte Herr Oberst Fi schl und nahm dieselbe
eine» überaus guten Verlauf. Nach beendeter Parade zog
das Schützen-Corps zum Festplatze, auf dem sich bald etn
fröhliches Leben und Treiben entwickelte.

Gegen 6 Uhr fand auf dem Schützenvlatze ein feierlicher
Akt statt; der Chef des Vereins. Herr Bewerunge,  um¬
geben von allen Vorstandsmitgliedern überreichte dem St.
Sebastianus-Jägcrcorps und der 4. Grenadier-Compagnie,
welche beide dem Verein seit 50 Jahren angehören, mit Worten
herzlicher Anerkennung für ihr treues Festhalten am Verein
goldene Ehrenkränze; auf der Höhe des Gabentempels, wo
dieser festliche Akt stattfand, wurden alsdann die noch lebenden
Mitbegründer des Jägcrcorps, die demselben seit 50 Jahren
angehören, die Herren Heinrich Hanny,  Georg Becker und
Joseph Reich mann  mit goldenen Ehrenzeichen dekorirt;
ferner erhielten silberne Ehrenzeichen; Herr Ferd. Korten
von der 2. Grenadier-Compagnie, sowie die Herren Anton
Bürgen,  Wilh. Huppe  rz, Peter Käfer,  welche dem Verein
30 Jahre angehören, und die Herren Ludwig Wierig  und
Wilh. Eickler  von der 2. Friedrichstädter Compagnie, für
28jährige resp. 25jährige treue Mitgliedschaft.

Nachdem der Chef in herzlichen Worten dieser treuen Vercins-
mitglieder gedacht, die Fahnen der betreffenden Compagnien
mit den goldenen Kränzen geschmückt, und der silberne Ehren-
bcchcr den treuen Schützen zu kräftigem Trünke gereicht war,
trat der stellvertretende Hanptmann des Jägercorps Herr
Kapp  vor , und sprach im Aufträge des Jägercorps dem Chef
und dem Vorstand seine» Dank aus mit dem Hinzufügen,
daß das Jägercorps, welches 50 Jahre in Treue zum St.
Sebastianus- Schützenverein gestanden, durch die heutige
Ehrung sich um so fester mit demselben verbunden fühle und
dessen stets eingedenk sein werde. Zum Schluffe seiner Rede
brachte Herr Kapp  ein freudig aufgenommcnesHoch auf den
Verein nnd seinen Vorstand.

In der Zeltenstadt vor dem Schützcnplatze, die sich vom
Eingang zum Platze bis fast an den Hafen hinzieht, entwickelte
sich am Nachmittage ein Leben nnd Treiben, wie cs bunter
nnd kirmesfreudigcr kaum gedacht werden kann, eine große
Menschenmenge wogte und schob sich ftöhlich plaudernd zwischen
den Zelten einher, und besonders die Restanrationszelte
waren meist sehr gut besucht.

Gegen9 Uhr Abends sammeltc sich der Schützenzug zur
Heimkehr in die Stadt ; der Zug nahm den im Programm
vorgesehenen Weg, geleitete den Schützenkönig Herrn Busch
zu seiner auf der Hohestraße gelegenen Wohnung und brachten
die Schützen ihrem Oberhaupt dort die üblichen Ehrenbe¬
zeugungen dar; dann wurden die Banner des Vereins zum
Rathause gebracht.

Der Schützenkönig Herr Busch, dessen Regiment morgen
zn Ende geht, hat zum Andenken an dasselbe einen silbernen
Schild gestiftet, der dem Königssilber angchängt werden soll,
der Schild trägt den Namen des Schützenkönigs und seiner
Gemahlin und das Hohenzollcrnsche Wappen, da Herr Busch
Mitglied der Hohenzollcrn-Compagnie ist. Auf einer kleine»
an dem Schild hängenden Platte liest man die Worte:

Zwanzig Jahre unverdrossen
Hab' nach dem Vogel ich geschossen,
Endlich ist es mir gelungen,
Daß ich die Königsmürd' errungen.

Anton Busch, Hohenzollern-Compagnie 1893.
* Wie uns mitgeteilt wird, begeht der Verein ehemalige*

39cr sein diesjähriges Stiftungsfest In seinem engeren hiesi¬
gen Verband; jedoch ist der eigentliche Festakt in den Aaper
Wald, an das dem 99. Regiment zur Erinnerung au die ge¬
fallenen Kameraden übergebene Denkmal verlegt. Durch
Frühkouzert wird der Gedenktag eingelcitet, bei welcher Ge¬
legenheit der in Ausstattung wohl einzige Fahnenschrank
dem Verein übergeben wird. Zur Aufnahme der von Sr.
Majestät geschenkten Vereinssahne bestimmt, ist derselbe ein
Geschenk hochherziger Gönner und Kameraden des Vereins,
und wurde nach der Zeichnung des Herrn Architekten Roeting
von Schreinermetster Herrn Albert Hank angcfertigt. Nach¬
mittags marschiert der Verein zum Denkmat in den Wald,
Ivo eine patriotische Festfeier zur Erinnerung an die Ehren¬
tage deS Regiments slattsindet. Konzert nnd Tanz soll das
Fest beschließen.

* Bei dem gestrigen Gesang-Wettstreit in Zülpich hat der
Männergesangverein Concordla-Flingern(Dirigent Herr Rob.
Schmidt) wiederum einen Preis, »nd zwar in der ersten
Klasse de» zweiten Preis errungen.

* Gestern abend gegen7 Uhr sprang eine vornehm geklei¬
dete Frauensperson tu selbstmörderischer Absicht von der gol¬
denen Brücke im Hofgarten ins Wasser. Ein Soldat sprang
nach und rettete die Lebensmüde vom Tode des Ertrinkens.
Nachdem man sich durch Wiederbelebungsversuchevom zurück-
kchrenden Leben überzeugt hatte, wurde die Person ins
Krankenhaus verbracht. Der aufregende Vorgang hatte eine
gewaltige Menschenmenge angelockt, die in froher Stimmung
voni Ktrniesplatze heinikehren wollte.

):[ Verhaftet wurden mehrere, von auswärts steckbrieflich
verfolgte Verbrecher, sowie ein an der Norbstraße wohnender
Schulknabe, der verdächtig ist, mit einem falschen Schlüssel
eine fremde Wohnung geöffnet und etn Portemonnaie mit 10
Mark gestohlen zu haben.

]:[ In Hagen in Westfalen wurde ein Konditorgehülfe an»
gehalten, der dort ein Fahrrad auffallend billig zum Kaufe
anbot. Der junge Man» ist aus Düsseldorf und von hier
an dem Tage in voriger Woche verschwunden, als hier mehrere
Fahrräder gestohlen wurden.

]:[ Auf dem Kirmesplatze platzte gestem nachmittag am
Schtffs-Karoussel der Dampfkessel. Beschädigt wurde niemand
bet dem Unfälle. Der Betrieb deS Karouffels mußte natür¬
lich eingestellt werden, wodurch dem Besitzer ein sehr großer
Schaden erwachsen ist.

]:[ Heute morgen galoppierten8 gesattelte Pferde durch die
Duisburger- nnd Jakobistraße auf die Schadowstraße zu,
rannten dort gegen einen Wagen der Pferdebahn, der zum
Teil beschädigt wurde nnd setzten dann ihren Eilmarsch fort,
anscheinend zum Exerzierplatz an der Kaserne.

j:s Ans dem Fenster der zweiten Etage eines Hauses an
der Ackerstraße stürzte etn kleines Kind auf die Straße hinab
und wurde so schwer verletzt, daß es gleich nachher starb.

M Vom Hofe eines Hauses an der Ackerstraße wurde eine
bedeutende Menge Wäsche gestohlen.

]:[ Ein Dieb schlich in ein Haus an der Bilkerallee und
stahl einer Fabrikarbeiterin Kleiderstoff im Werte von 60 M.

]:[ Am Schadowplatz geriet gestern morgen ein 11 Jahre
altes Mädchen vor daS Pferd eines Straßenbahnwagens,
fiel hin und wurde durch die Tritte des Pferdes an Armen
und Beinen bedeutend verletzt.

]:[ Verhaftet wurde am Sanistag Abend auf dem Kirmes¬
platze ein Metzger, der als Athlet auftretcn wollte, zunächst
aber kleinen Mädchen nachstellte.

f:f In einer Fabrik hatten rin Former und ein Dreher
Streit . Der Former lauerte dem Dreher auf nnd schlug
mit einem Zaunpfahl ans ihn los. Wegen dieser Mißhand¬
lung wurde der Former verhaftet.

):( Ein 20 Jahre alter Student ans der Fürstenwallstraße
übte sich in der Nacht vom Samstag zum Sonntag alS
Laternenputzer und wurde vom Schutzmanne überrascht,
als er an der Benrathcrbrücke eine Laterne abnahm. Der
fleißige junge Mann wurde zum Speckkämmerchen gebracht
und sein Name i» das große Register geschrieben.

* Natingen , 20. Juli . Nachdem die städtische Wasser¬
leitung  wiederum um 2500 Meter ausgedehnt worden
ist, wird jetzt mit Ausnahme der einzelnen abgelegenen Be¬
sitzungen die ganze Gemeinde mit Wasser versorgt. Die
ganze Anlage kostet 189 000 M. ; Zinsen und Tilgung werden
durch den Wasserzins schon jetzt vollständig gedeckt Welche»
wohlthätigen Einfluß die Wasserleitung auf die Gesundheits¬
verhältnisse ansübt, beweist schon allein der Umstand, daß
seit der Inbetriebsetzungdes Werkes innerhalb des Wasscr-
versorgungsgebietes keine einzige Typhus-Erkrankung vorge¬
kommen ist, während vordem diese Krankheit viele Opfer ge¬
fordert hat. Mit der Anlage eines Gaswerkes  wird in
der allernächsten Zeit begonnen werden.

* Neust, 21. Juli . Infolge einer Verfügung der kgl.
Regierung hat die städtische Finauzkommissionüber die Um¬
gestaltung des städtischen Finanzwesens nach dem Konunu-
nalstenergesetze beraten»nd folgendes beschlossen: Von einer
Erhöhung der Erftgebühren, der Gaspreise nnd der Schlacht¬
hofgebühren soll ans zwingenden Gründen abgesehen wer
de»; der Wassergeldtarif könnte vielleicht reformiert werden.
Kanalgebllhren empfehle» sich ebenfalls nicht, auch nicht die
Erhöhung des Schulgeldes au den höheren Lehranstalten. Da¬
gegen sollen die Lustbarkeitsabgaben erweitert»nd bei Bau-
gesnchen eine Gebühr erhoben und die Hundesteuer erhöht
werden. Wirtschaftskonzessionen sollen mit 500 bezw. 300
Mark besteuert werden. Da aber diese Abgaben keine er¬
heblichen Einnahmen liefern, Steuern auf Konsnmartikel
aber nicht beabsichtigt sind, so bleibt cs im wesentlichen bet
den Zuschlägen auf die Einkonnnen- und die Nebensteuern.

* Crefeld , 21. Juli . Ein junger Mensch aus sehr acht¬
barer Familie niacht seine» braven Eltern großen Kummer.
Er hat sich heimlich von Hanse entfernt nnd sucht sich durch
allerhand Vorspiegelungen Geld zu verschaffen, welches er in
Hotels verpraßt. Fortgesetzt laufe» Rechnungen über Schul¬
den bei den Eltern ein. Es wird hiermit vor dem jugend¬
lichen Schwindler  gewarnt, da die Eltern sich von ihm
losgesagt haben.

* Königswintcr , 21. Juli . Der Merkwürdigkeit halber
verdient verzeichnet zn werden, daß sich lni Sitzungssaale der
Stadtverordneten zn der ans gestern anberaumten Stadt-
verordneteusitznugvon 18 Stadtverordneten nur einer und
außerdem ein Zuhörer einfanden, obschon sehr wichtige An¬
gelegenheiten, u a. „die Wahl einer Kommission zur Durch¬
führung des Kommunalabgabengesehes", ans der Tagesord¬
nung standen. Auch der Bürgermeister und die Beigeord¬
neten waren nicht erschienen.

* Nus der Rhön , 21. Juli . In Hilders wurde ein
Muttermord verübt. Ein Bursche hat unter Beihülse seiner
Geliebten seine eigene Mutter zuerst erwürgt »nd dann aus¬
gehängt. Die Unglückliche hatte 900 Mark auf der Spar¬
kasse, wovon der liederliche Sohn 50 Mark heimlich geholt
und mit seinem Mädchen durchgebracht halte. Darüber mit
Vorwürfen bedacht, begingen die beiden dir grausige That;
die Nebelthätcr wurdeii verhaftet.

* Bielefeld , 21. Juli . Die Vermutung, daß der städtische
Arbeiter Schlottmaun daS schreckliche Wittlichkeits-
verbrechen  au der inzwischen ihren Verletzungen erlegenen
Plätterin Maria Reckmann verübt hat, bestätigte sich. Am
Donnerstag sollte die gerichtliche Obduktion der Ermordete»
stattstnden. Schlottman», welcher dabei zugegen sein sollte,

len sich mit den, Pfeifen der Dampfpfeise und dem Alarm¬
geläut der Rotglocke in einen Höllenlärm, der allein alle
Sinne benehmen konnte. Der Kapitän befahl, sofort die
Boote auszusetzen und die Rettungsapparate bereit zu halten.

Jetzt bemerkte man aber plötzlich, daß der fremde Danipfer
Gegendampf gab nnd sich aus der Bresche herauszog, um
von dem zerschmettertenWladimir fortzugehen. „Halten Sie
ihn auf, cr will sich entfernen!" schrie der Kapitän seinem
Gehülfen zu. Matwejew sprang sofort zum Bugspriet des
fremden Dampfers, schwang sich hinauf und befand sich an
Bord der Colunibia, vier Matrosen und eine beherzte Dame
mit zwet Kindern unter den Armen folgten seinem Beispiel.
Den eigenen Matrosen befahl er, so rasch als möglich das
größte Boot deS fremden Dampfers auszusetzen und den
Reisenden des Wladimir zu Hülfe zu eilen. Die rnsftschen
Matrosen kämpften einen verzweifelten Kampf mit den Ita¬
lienern, die ihnen um keinen Preis das große Boot abtrctcn
wollten. Nur mit Gewalt nach einer förmlichen Schlacht
mit Fäusten nnd Rudern gelang cs, ein Boot auszusetzen.
Matwejew, zwei Matrosen nnd ein Maschtnist des Wladinnr
sprangen hinein und ruderten nun unter den Verwünschun¬
gen und Flüchen der Italiener zum Wladimir. Sie konnten
nur einige wenige Passagiere retten, da das Boot im hohen
Seegang an den Wladimir anprallte, das Steuerruder ver¬
lor und fortgerissen wurde. An Bord des Wladimir war
das Wasser tu zwei Minuten in alle unterseeische» Teile des
Dampfers etngedrungen, hatte die Heizränme angefüllt nnd
den Maschinenraum überschwemmt; im nächsten Augenblick
erlosch die elektrische Beleuchtung und das ganze Schiff mit
diesem aufgestörten Ameisenhaufen entsetzter Reisenden tauchte
in das Dunkel der südlichen Jnlinacht. Eine wilde Panik
brach unter diesen Unglücklichen ans, ein Kampf um Leben
oder Tod. Zwei Boote des Wladimir hatte die Columbia
beim Zusammenprall zerschmettert: die zwei übrigen konnten
kaum etn Zehntel aller Reisenden aufnehmen. So gut es
ging oder vielmehr so entsetzlich schlecht wurden die Boote
mit den Frauen und Kindern vollgepackt und zur Columbia
gesandt. Allein das italienische Schiff stand schon ein Kilo¬
meter vom Wladimir entfernt. Es dauerte eine Ewigkeit,
bis man cs erreichte, und lange dauerte es auch, bis die
Reisenden an Bord des fremden Dampfers gelangten, da die
Italiener sie anfangs nicht hinaufließen.

Der Wladimir sank langsam aber sicher, sein Untergang
dauerte eine volle Stunde. Man hätte in dieser Zeit alle
heilgebliebenen Reisenden an Bord der Columbia bringen
können, wenn die Italiener sich nicht so weit zurückgezogen
hätten. Die Szenen, die sich in dieser Stunde auf und bet
dem untergehenden Dampfer abspielten, waren schrecklich.
Die Geretteten erzählen haarsträubende Dinge; viele von
ihnen sind in dieser Stunde grau geworden, viele konnten
noch 24 Stunden später keinen zusammenhängenden ver¬
nünftigen Satz über die bebenden Lippen bringen. ES war
bereits 2-/, Uhr nachts, alS am Ort der Katastrophe zufällig

!

der Odessaer Dampfer Sineus erschien. Er hatte die Ra
keten und Notfeuer benierkt, eilte mit vollem Dampf zu Hülfe,
setzte sofort alle Boote aus und begann das Rettnngswerk.
Er »ahm 42 Reisende und 17 Mann Schiffspcrsoual an
Bord auf. Um 48/4 Uhr morgens war alles, was man über
Waffer sehen konnte, an Bord des Sineus gebracht. Die
Anzahl der Reisenden des Wladimir betrug 140; davon sind
102 gerettet. Von der Mannschaft kamen nur 2 Matrosen
und 4 Kellner um. Biele von de» geretteten Reisenden sind
verwundet und erkrankt und befinden sich im Odessaer Hospi..
tal. Der Dampfer Columbia hat eine starke Beschädigung
am Schnabel erhalten. Der Kapitän und die Mannschaft
des italieuischen Dampfers wurden tu Odessa verhaftet, da
man sie allgemein der grausamen Unnienschltchkeit gegen die
Schiffbrüchigenanklagt.

* Aus Kurhessen,  21 . Juli , lieber einen schreck-
lichen Unglücksfall am Karnberge bei Eschwege
wird berichtet: Der Kutscher Scvertn ans Wannfrled unter¬
nahm vorgestern nachmittag niit seinen beiden erwachsenen
Kinder», einem Jungen von elf und einem Mädchen von
zehii Jahren, einen Ausflug ins Gebirge. Später kehrten
sie in dem zum Etchsfelde gehörigen Dorfe Wendehausen ein,
wo sie eine bekannte Familie besuchte». Gegen abend wurde
der Rückweg angetreten; der Vetter von Weudehansen, gab
ihnen das Geleire, um bei dem gefährlichen Wege über die
Klippen des Karnberges den Führer zu machen. Trotzdem
verfehlten sie — die Dnnkelhett brach rascher ein, als sie er¬
wartet hatten — den richtigen Weg nnd stürzten alle
vier eine steile Felskltppe hinab.  Die beiden Män¬
ner vermochten sich nicht zu erheben, während der Knabe von
elf Jahren trotz erlittener Verletzungen sich aufraffte und
seine jüngere Schwester, die schwere, anscheinend lebensgefähr-
liche Verletzungen im Innern davongetragen hatte, nach Wann¬
fried mttschleppte, um Hülfe zu holen. Erst spät in derNacht
langte er bei der geängstigten Mutter an, worauf sich beide so¬
fort zurück in den Wald begaben, um den Vater zu holen.
Sie vermochten die Unglücksstelle nicht zu finden, irrten rat¬
los und verzweifelt im Walde hin und her und ihr Rufen
verhallte ungehört in der finsteren, stürmischen Nacht. Sie
eilten darauf nach Wendehausen, weil sie glaubten, die beiden
Männer würden sich dorthin gerettet haben. Indessen ver¬
gebliche Mühe; auch hier war man über das Schicksal der
beiden in größter Sorge. Gestern nachmittag nun kam Seve¬
rin auf das in der Nähe befindliche Gut Leistersberg mehr
gekrochen als gegangen. Mit Hülse zweier Stöcke hatte er
sich trotz furchtbarer Schmerzen mit verstauchten Beinen nur
mühsam fortgeschleppt. Erwürbe dann nach Hause gefahren,
ist aber an den Folgen der Verletzungen alsbald gestorvm.
Der Bauer ans Wendehausen war tot auf dem Platze ge¬
blieben, er hatte das Rückgrat gebrochen. Beide Verunglückte
htnterlaffen zahlreiche Familie. Das Mädchen hat lebens¬
gefährliche Verletzungen im Innern erlitten und es ist frag¬
lich, ob eS mit dem Leben bavonkommenwird.



bat , man möge von seiner Gegenwart absehen, tt ge st ehe

ole Obduktion voraenommen werden sollte/ geführt wurde/
Irtfi hH Wölbet sehr bleich aus und ging gebeugten Hauptes
ttnb» Eine zahlreiche Menschenmenge hatte sich in den
Straften Ne Mr Mörder passieren muhte, sowie namentlich
mich a n «tränke, 'Hause eingefunde». Schl, wurde entgegen
le nem Wunsche doch der Leiche gegenübergestellt.
' " Kulda 2t. Juli . Eine Na cht v ol l S chr e cken hat
»er Gärtner Louis Bock aus dem benachbartenDorfe
Schwarzbach dnrchgemacht. Der etwa 50jährige Mann war
,«m Kirschenpflücken auf einen ganz jungen Stamm gestie-
aen, glitt jedoch von dem durch den Regen schlüpfrig gewor¬
denen Baum ab, wobei ein Fuß sich zwischen zwei Aesten
verfing, so daß Bock mit dem Kopf nach unten hängen blieb.
Trotzdem behielt er seine Besinnung, holte sein Taschenmesser
hervor und suchte den Stamm zu durchschneiden. Als ihm
dies zur Hälfte gelungen war, entfiel das Messer seinen
Händen. Nunmehr suchte Boek, sich niit den Armen ans
einen etwas tiefer stehenden Ast stützend, sich aus seiner ver¬
zweifelten Lage zu befreien. Auch dieses mißland, da der
schwache Ast brach, und nun fühlte Boek, wie ihm das Bein
im Knöchel brach. Der Unglückliche wurde am andern Mor¬
gen, nachdem er 16 Stunden in dieser qualvollen Lage ver¬
bracht hatte, bewußtlos, indessen noch lebend aufgesunden
»nd aus seiner gräßlichen Lage befreit. Da der Zustand bis
zur Stunde sich etwa? gebessert hat, hoffen tzje Aerzte, daß
Boek mit dem Leben davon komnit.

± Die internationale , wissenschaftliche
Katholikcuversammlung,

die im nächsten September in Brüssel  stattfindet, ver¬
spricht sich äußerst großartig zu gestalten. AuS Deutsch¬
land meldete bereits am 28. April der Superior des
Straßburger Piesterseminars, Dr. Ott, die Errichtung
eines Elsässer Ausschusses, zusammengesetzt aus dem Dr.
Müller, Professor am Straßburger Priesterseminar, dem
Dr. Müller-Simonis, Almosenpfleger des St . Antonius-
Etistes und dem Chorherrn Stoesfler, Direktor des kath.
Gymnasiums in Straßburg. Dank der Thätigkeit dieses
Ausschusses tv'rd, wie Dr. Ott mitteilt, das katholische
Elsaß in hervocragender Weise auf dem Kongresse vertreten
sein. Aus Frankreich, woselbst der Rektor des katholischen
Institutes von Paris , Mgr. d'Hulst, und die Prosefforen
Pisani und Rousselet an der Spitze des Propaganda-Aus¬
schusses stehen, sind schon mehr als 600 Teilnehmer ange¬
meldet. In Holland hat sich unter dem Vorsitz des Mgr.
Dr. Schaepniann ein Ausschuß gebildet, der ebenfalls eine
lebhafte Propaganda für die Teilnahme an dem Kongreffe
betreibt. AusgezeichneteNachrichten kommen aus Spanien,
woselbst der Kardinal-Erzbischof Sanz y Fores von Se¬
villa, der Kardinal-Erzbischof Sancha y HervaS von Va¬
lencia und mehrere Bischöfe nebst 250 kath. Gelehrten sich
als Kongreßmitglieder angemeldet haben. In Italien ha¬
ben die Akademie des Nouvi Licei, der kaih. Verband für
sociale Studien und die Deputazione di Storia Patria die
Propaganda für den Kongreß in die Hand genommen.
Außer den bereits erwähnten spanischen Bischöfen haben
ihre Teilnahme an dem Kongreß zugesagt der Kardinal-
Erzbischof von Paris , die Erzbischöfe von Capua, Korfu
und Neu Orleans, die Bischöfe von Sherbrooke(Canada),
Panama, Covington(Kentucky), Roermonde, Montepulciano,
Porto Alegre, Nuceria, Petiliano, Viglevano, Osima,
Loretto, Susa, Assisi, Nola und Nicosia.

Annieldungen für den Kongreß sind zu richten an den
Sekretär, Herrn AndrL Dumont, Institut St . Louis in
Brüssel.

Vermischtes.
* Berlin , 2l .Juli . Der ehemaligeHauptmannODanne,

der frühere Erzieher des Kaisers, der bereits wiederholt wegen
Betrügereien gerichtlich zur Verantwortung gezogen ist und
gegenwärtig eine dreijährige Gefängnisstrafe wegen Betruges
verbüßt, ivurde wegen schwerer Urkundenfälschung, begangen
durch einen gefälschten staatsanwaltlichen Entlassungsbefehl,
heute zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Staats¬
anwalt beantragte1' /, Jahre.

* Berlin,  21. Juli . Sechzehn verschiedene Sorten fal¬
scher Zweimarkstücke  sind innerhalb Jahresfrist der Kgl.
Münze überwiesen worden. Unter diesen befindet sich als ein
neuerdings eingelieferkes Stück ein aus Blei gearbeitete
Münze von ungewöhnlich scharfer und genauer Prägung, die
bei flüchtigem Blick leicht als echt angenommen werden kann.
Da zur Zeit eine ungewöhnlich große Zahl falscher Zwei¬
markstücke in allen Gegenden Deutschlands umläuft, so wird
angenommen, ' daß eine verzweigte Falschmünzerbande, deren
Sitz sich in einer größeru Stadt Deutschlands befindet, durch
Agenten der Vertrieb ihrer Ware bewirkt.

* Ballenstedt,  21 . Juli . Am Sonntag abend gegen
7'/, Uhr schlug in Quedlinburg der Blitz in den Pferde¬
stall der 3. Eskadron der 7. Kürassiere  während des
Abfütterns und zündete. Der Stall war belegt mit 136
Pferden, welche nebst den anwesenden Mannschaften durch
den Luftdruck um- und durcheinander geworfen wurden.
Dennoch gelang es, die Pferde bis auf zwei erschlagene und
ein schwer verletztes in die vor dem Stalle liegende Reitbahn
ins Freie zu bringen, von wo ans der größte Teil derselben
durch die geöffneten Thore nach allen Richtungen, auf den
den Tieren bekannten Landstraßen hin, durcheinander stieben,
eine wahnsinnige Jagd«im wahren Sinne des Wortes. Vom
Bahnhof Gernrode aus gewahrte man die jagenden Pferde
und suchte dieselben durch die schleunigst geschlossenen Schran¬
ken der Bahn aufznhalten, jedoch darüber hinweg ging es in
den Harz »ach SternhauS, Mägdesprung, Alexisbad-Neudorf,
Ballenstedt nsw., woselbst noch während der Nacht eine grö¬
ßere Zahl der Pferde eiugefangen wurde.

* München,  21. Juli . Wie die staatliche Hagelversiche¬
rung festgestellt hat, ist in diesem Jahre bis jetzt ein Sechs¬
tel aller bayerischen Gemeinden verhagelt.

* Luzern,  2h»Juli . Kardinal Gras Ledochowskt) ist vor»
gestern hier eingetroffen, um für die Dauer der Saison im
hiesigen St . Lodegar-Konvikt zu seiner Erholung Wohnung
zu nehmen.

* Wien,  22. Juli . Wie der Neuen Freien Presse aus
Gosseufaß gemeldet wird, wurde ein Tourist aus Berlin,
Hermann Diels, Sohn des Universttäts- Professors Dicls,
unterhalb der Amthorspitze niit einer klaffenden Wunde am
Kopfe in bewußlosem Zustande aufgesunden. Der Verunglückte
wurde nach Gosseufaß gebracht, wo er ärztlich behandelt wird.
Diels erinnert sich nicht, wo und wie er verunglückt ist) er
hat mehrere Verletzungen erlitten.

* Pest , 21. Juli . Die heute nachtS hier erfolgte Ver¬
haftung  des Ingenieurs der Ganzschen elektrischen Fabrik,
des Italieners Piccaroui, erregte Sensation. Er sprach im
Gasthause verherrlichend über die Tyat Casertos. Der Wider¬
spruch der Tischgesellschaft reizte ihn hierbei zu folgendem
Ausspruch: „Caserio hat klug gehandelt, als er den Präsi¬
denten niederstach: auch ich verspüre die Lust in mir,
mit unserin gekrönten Carnot ähnlich zu ver¬
fahren ." Die Polizei, die hiervon erfuhr, verhaftete»och
nachts Piccaroui. Bet der Haussuchung stieß man ans Briefe,
die beweisen, daß Piccaroui mit italienischen Anarchisten in
ständiger Verbindung stand.

* Paris,  23 . Juli . (T.) AuS Calais wird gemeldet, in
Flesquiens habe bet dem Uhrmacher Torry eine Explosion
stattgefnnden. Die Nachbarn wollen denselben NachtS arbeiten
gehört haben, Torry verweigert jedoch jede Auskunft über
die Explosion. Torry wurden zwei Finger abgerissen und ist

lebensgefährlichan der rechten Brust verwundet. Die Polizei
glaubt Spuren von Dynamit bei der Haussuchung entdeckt
zu haben.

* Marseille,  20 . Juli . Unter einer hier verweilenden
Truppe von 248 Indiern ist die Cholera  ausgebrochen und
es sind seitens der Stadtbehörde fofort die nötigen Maß¬
regeln getroffen worden, um eine weitere Verbreitung der
Seuche zu verhindern. Weitere 400 Indier , welche nächster
Tage hier erwartet werden, scheint man im Frioul in Qua¬
rantäne legen zu wollen, bis der nächstabgehende Dampfer
dieselben zur Weiterreise in ihre Heimat befördern kann. In
der Stadt selbst find, wie stets in dieser Jahreszeit, verein¬
zelte Fälle vorgekommen, doch haben dtcfelben weiter keine
Beunruhtgung verursacht.

* Rom,  23. Juli . (T.) Auf der belebten Staatsstraße
Albano-Genzano wurde am Tage der Postwagen von sechs
maskierten Räubern überfallen und ausgeraubt. Zehn ver¬
dächtige Bauern sind verhaftet.

* Madrid,  23. Juli . (T.) Eine große Erregung wurde
in hiesiger Stadt hcrvorgerufcn durch eine Korrespondenz von
New- Dork, nach welcher die Regierung der Vereinigten
Staaten die berühmten Schriftstücke von Christoph Colum-
bus, welche der Herzog von Bcragua in Chikago ausgestellt
hatte, sich aueignete. Es ist also erwiesen, daß die Feucrs-
brnnst dieselben nicht zerstörte.

* Ein schnurriges Experiment  hat — so schreibt
allen Ernstes das „Verl. Jut .-Bl." — der in der Brunnen-
straße zu Berlin wohnhafte BäckermeisterM. gemacht, wel¬
cher einen äußerst gelehrigen Pudel besitzt. Dieser hielt sich
bäusig bei einem Verwandten des Bäckermeisters, der in der
Danzigerstraße wohnt, auf)  wenn bet dem Bäckermeister der
„Phlox" vermißt wurde, konnte man sicher sein, daß er einen
Ausflug nach der Danzigerstraße gemacht hatte. M. hatte
nun den Pudel zu einem Spaziergänge nach Pankow mitge¬
nommen. Als er auf dem Heimwege in die Nähe der Dan¬
zigerstraße kam, war „Phlox" plötzlich verschwunden. Bon
seinen Kindern darauf ausmerksam gemacht daß der Pudel
möglicherweise zum Onkel in der Danzigerstraße gelaufen
sein könne, begab sichM. ans Telephon und fragte seinen
Verwandten, ob sein Hund sich dort eingefunden hätte. Auf
die bejahende Antwort bat er, den Hund aus dem Hause zu
jagen. Es verging geraume Zeit, aber „Phlox" kam nicht.
Dagegen wurdeM. die Mitteilung gemacht, daß „Phlox"
heute außerordentlich widerspenstig sei und alle Bemühungen,
ihn nach Hause zu schaffen, mit einer bewundernswerten
Schlauheit zn vereiteln wisse. M. mußte sich wohl oder übel
entschließen, noch einmal in die Stiefel zu fahren, um den
Hund zu holen. Nicht weniger darüber erbost, sann er nach,
wie er sich dieser Unbequemlichkeitentziehen. Plötzlich kam
ihm ein Gedanke. Mit schnellen Schritten war er wieder am
Telephon, verständigte feinen Verwandten darüber, „Phlox"
das — — eine Hörrohr an ein Ohr zu setzen und ließ nun
den gellenden, dem pflichtvergessenen Hunde nur zu gut be¬
kannten Hundepsiff ertönen. Sogleich sauste„Phlox" zur
Stube hinaus und raunte in gestrecktem Laufe der Heimat
zu, wo er zehn Minuten nach Ertönen des Pfiffes anlangte.
In Anbetracht dieses Erfolges ließ M. den Stock noch ein¬
mal ruhen.

"Zur Geschichte der Geheimpolizei unter
dem Fürsten Bismarck  findet sich ein interessanter Bei¬
trag in einer Broschüre von Joachim Gehlsen. Ein ehe¬
maliger Kriminalkommissar hatte Gehlsen 1875 Angrtffsma-
terial gegen den Polizelinspektor Pick ansgehändigt. Gehlsen
schloß daun mit Pick am 14. August 1875 einen förmlichen
Vertrag ab, in welchem er sich verpflichtete, von diesem Ma¬
terial keinen Gebrauch zu machen, wogegen Pick sich ver¬
pflichtete, ihn von einer beschlossenen Verhaftung so früh in
Kenntnis zu setzen, daß er genügend Zeit habe, über die
Grenze zu gehen. Pick war nämlich mit der Ueberwachung
Gehlsens besonders beauftragt. Thatsächttch verdankt Gehlsen
auch einer Mitteilung vom 29. November 1876 die Möglich¬
keit, sich einer Verhastnng durch die Flucht nach der Schweiz
rechtzeitig zn entziehen.

* BloS Bottermelk!  Das Februarhefl der „Mit¬
teilungen des deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geisti¬
ger Getränke" enthält folgende warme Fürsprache für da»
Trinken von Buttermilch, die allerdings ein ganz vorzüglich«»
Nahrungsmittel und Getränk abgtebt.

„Dat Beer gift Schlag,
De Wien gift Gicht,
De Brantwten Köpper in't Gesicht)
De Porter uns bat Bloot verdickt,
Champagner gor de Been uns knickt,
De Grog makt dumm,
De Kaffee blind.
Dat wat de Minsch noch drtnken kann,
Js Bottermelk, de nährt den Mann,
Makt frisch bat Hart,
Dat Stet»uns reen,
Uns kloor den Kop

"... W- Und flink de Been."

Privatdepeschen des Dnsseld.Bolksblattes.
(•) Prag , Montag, 23. Juli . Die Verhaftungen wegen

eines anarchistischen Geheimbundes dauern fort, bereits zwölf
Personen befinden sich in Haft. In deni Wolschauer Arbei¬
terviertel veranstaltete die Polizei eine Razzia, bei welcher8
Arbeiter verhaftet wurden. Die Durchsuchung der>Wohnungen
derselben förderte starkes Belastungsmaterial zu Tage. Sämt¬
liche Verhaftete gehören der anarchistischenPartei au und
wurden dem Strafgericht etngeliefert. Dieselben befaßten sich
thatsächlich mit der Fabrikation von Explosivstoffen zu ver¬
brecherischen Zwecken.

* Paris , Montag, 23. Juli . Der Ausschuß hat gestern
Abend den Justizininistcr über das Anarchtstengesetzver-
uomnien. Der Minister teilte mit , daß er anfangs der
heutigen Kamiuersttznng der Regierung eine Erklärung ab-
gebe, wodurch dieselbe die Annahme des ganzen Vorlagetextes
verlangt. Die Regierung wird alle Anträge, welche nicht
vom Ausschuß genehmigt sind, ablchnen, eventuell die
Kabinettsfrage stellen.

Neuß,  23. Juli . lTelegr.) Weizen, 1. Qual, kleine,
14,50, 1. Qual . engl. Aussaat 14,00, 2. Qual. 13,50. Roggen
1. Q. 12,30, 2. Q . 11,30. Hafer 15,00. Raps 1. Q . 20,00,
2' Qual. 19,09. Aveel(Rübsen) 00,00, Kartoffeln 4,00 per
100 Ko. Heu 35,—, Roggenstroh 17,00, Wetzenstroh 00,00
per 500 Ko. Rüböl per 100 Ko. 46,00, Nüböl faßweise 47,50,
Preßkuchen, 1000 Ko. 94,00. Kleien ver 50 Kilo. 4,20

Düsseldorf,  23. Juli . Rheinst. 2,201- 0,03. Wind SO.
kherm. 4- 14. Barom. 28—11.
Mannh.,22. Juli . 4,45+ 0,15
Mainz, 22. Juli . 1,54- 0,07
Singen, 22. Juli . 2,02+ 0,03

Coblenz, 22. Juli . 2,37+ 0,03
Trier, 21. Juli . 0.43—0,09
Köln, 22. Juli . 2,28+ 0,03

Z Ca . 6000StückSeidenstoffe - ab eigener
Fabrik — schwarze, weiße und farbige — von 75
Pfge . bis Mk. 18 .65 per Meter, — glatt, gestreift,
karriert, gemustert, Damaste re. (ca. 240 versch. Qual,
und 2000 versch. Farben, Dessins rc.) Porto - und
steuerfrei ius Hans !! Katalog und Muster umgehend.
LeläeofadrlLK.Ueimsdsrg hoii.) Zürich

vTR.&K,
Seidenstoffe

__ _ Ldirekt aus der Fabrik von von HltenLKensssn,
Crefeld , in jedem Maß zu beziehen. Schwarze, farbige
und weiße Seidenstoffe, Sammete, Plüsche und Velvets.

Deutscher Privat-Beamten-Verein,
Zweigverein Düsseldorf.

In der Nacht vom 19. znm 20. d. M. ver¬
schied plötzlich infolge eines Herzschlages, unser
Mitglied und stellvertretende Vorsitzende,

der Betriebs -Chef
Herr

Franz Harte.
Der Verstorbene war Mitbegründer unseres

Zweigvereins im Jahre 1884 und hat demselben
seitdem ununterbrochen als Mitglied des Vor¬
standes angehört . Seine stets freudige und opfer¬
willige Anteilnahme an den Bestrebungen und
Veranstaltungen des Vereins hat zur Hebung
desselben in hervorragendem Masse beigetragen.
Diese Verdienste um den Verein sowohl, wie
auch seine persönlichen Eigenschaften sichern dem
Verstorbenen ein allseitiges ehrendes Andenken.

Düsseldorf, den 21. Juli 1894.
Der Vorstand des Zweigvereins:

I *. laisclier , Vorsitzender.

Vor 12 Tagen entschlief unserer teuerer Vater und
schon heute hat der unerforschliche Wille Gottes auch
die innigstgeliebte Mutter , Prau

Wwe. Joseph Meyer,
Gertrud geb . Heyer,

von unserer Seite genommen. Sie starb heute Morgen
gegen 4 Uhr, nach achttägigem schweren Leiden, gestärkt
■ *i/* eH“Mächtigen Empfang der hl. Sterbesakramenteim Alter von 68 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten im Namen der ganzen Familie:

Die trauernden Kinder.
Ratingen , den 21. Juli 1894.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. Juli
morgens 9 Uhr statt , darnach die feierlichen Exequienin der Pfarrkirche . *

Die Urliste der in der Gemeinde
Eller wohnenden Personen, welche
zum Schöffenamte berufe» werde«
kennen, liegt vom 30. b. M. im
Lokale des Gemeindevorstehers

in Eller, vor-
mittagS von 9- 12  Uhr ' eine
Woche lang zu jedermanns Ein¬
sicht offen, waS hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht wird

Gegen die Richtigkeit oder Voll¬
ständigkeit der Urliste kann inner¬
halb der etnwöchigen Frist schrift¬
lich oder zu Protokoll Einsprache
nhoben werden.

~ Hilden, den 18. Juli 1894.
. De» Bürgermeister: Wachtel,

Die Urliste der in der Gemeinde
Hilden wohnenden Personen, welcheK Schöfftnamt«berufen werdmien, liegt vom 20. d. M. im
hiesigen Rathaufe, vormttttags von
9—12 Uhr eine Woche lang zu
jedermanns Einsicht offen, was
hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.

Gegen die Richtigkeit oder Voll¬
ständigkeit der Urliste kann inner¬
halb der einwöchtgen Frist schrift¬
lich oder zu Protokoll Einsprache
erhoben werden.

Hilden, den 18. Juli 1894.
Der Bürgermeister: Wachtel.

Gebrüder Hartoch,
Volker - r . 17/19 , 20 , Mkerstr . 17/19 , 20,
empfehlen in solider Ausführung zu bekannt billigen Preisen

— grösste Auswahl —

KsniMte Bettfit uud Aussteuern
von einfachsten bis hochelegantesten. 942

Holzbcttstclle« . von M >11,50 an.
Kinderbettstellen . . . . , , ,» 7,50 ,»
Eisenbettstelle» . „ 4,00 „

Bcttfedcrn , Dannen , Flocken» Hasenspitzen
«nd Pflanzendannen.

Grösstes Lager
von

Flügeln,Pianinos ,deutschen n.
amerikanischen Harmoniums

in allen Preislagen empfehlen

C.0taerMf.HÄAdani
40 Alleestrasse, Düsseldorf , Alleestrasse 40,

besonders die der weltberühmten Firmen
C. Bechsteln , J . Blttthner , Stelnway &Sons
in Solidität , Klangfülle und Spielart unerreicht.
Ferner unser eigenes, vielfach mit höchsten Preisen

irämiiertes Fabrikat , in Nussbaum,Eichenu. schwarzem
ehäuse, unter den günstigsten Zahlungsbedingungen

bei franko Lieferung.
Ausgedehnte Garantie . ~WB

Stimmen and Separieren der Instrumente.
Illustrierte Preisliste auf Wunsch gerne zu Diensten.
HB. Instrumente znm Vermieten stets aal Lager.

pi
0

Für die Namenstage
empfehlen wir unsere unerreicht große und prachtvolle

Auswahl in

Puppen u . Spielwaren . _
Zur Puppenfee, S

20 Mittelstraße. Puppenfabrik, Mittelstraße 20. 8
— — owt

Etvilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf.
Eheversprechen.

LokomotivführerWilh. Krons  u . Klara Tollh ausen,  e. Kem¬
pen, l. Allrath. Schretnermstr. Phil. Poßberg  u . Kath. Hubertina
Zeuger , e. h., l. Eller. Stuckaturer Hrch. Hub. Stet uh off u.

Sofie Kirchland,  b. Eller. KorrespondentPaul Schmerzens¬
reich Jul . Reuter  u . Aug. Emilie Luise George,  e . h., l. Re»
dämm. Telegraphen-Mechaniker Georg Willy Job. Will  u . Anna
"ul . Schwarzkopf,  e, h., l. Bredow. Ciseleur Franz Karl Hubert
D i etzu. Jul . Charl. H»nr. D i etz, e. h., l. Köln. Bierbrauer Job.
Debeltus  u . Anna Kraft,  e . h., l. Stockum. Kutscher Peter
Bernh. Mertens  u . Anna Maria Luise Spengler,  e . h. , l. Na¬
tingen. Kfm. Max Anton Joh . Klein  u . Elis. Maria Hub. Christ.
Schmtttmann,  e. h. , l. Niederkassel. Metzger Peter Küpper  u.
"Mir, Math. Menzel,  e . Hamm, l. Essen. Apotheker Hrch. Karl

iaria Schulte  u . Joh. Elis. Krügener,  e, Nassau, l. Bockenheim.
Bäcker Matth. Pa.ulsen u. Gudula Bauer  sch, e, h., l. Urdenbach.
Dreher Herm. Contzen  u . Ther. Schandelle,  b. h. Taget. Jos.
Gemme  u . Elis. iPHrriijfftg , v. h. Ingen. Hub. Inden u.

Elsa Branscheidt,  b. b. Katasterzcichu. Frdr. Zirbes  n . Eniilie
Sieben,  c. h., l. Viersen. Taget. Aut. Pesch u. Kath. Plattes,
b. h. Stuckaturer Hub. Höffner  u . Agnes Flader,  b . h. —
Ackerer Theodor Stein  und Elisabeth Kr u che u , ersterer
Stoffeln, letztere hier. Kommis Alb. Baders  u . Emma Kurth, b. h.
Kaufm. Karl Otto Leuterttz  u . Hel. Fried. Kretzer,  e . M.-Glad-
bach, l. Jsselburg. Sattler Paul Heesen  n . Christine Clären,  b.
h. Hansd. Joh. Heydt ka mp u. Joh. Kogel boom, Wwe. des
Kutschers Anton Heydtkamp,  b . h. Kassierer August Ecker¬
mann «. Gertrud Bodenstein,  b. h. Tagel. Karl Rührig  und
Elisab. Wttzcl,  b. h. Klempner Peter Hehncn «.Maria Schaub,
b. h. Schrn. Ntk. Braun  u . Gertr. Beermann,  b . h. Prov.-
Berw.-Assist. Hugo Emil Ferd. von Falken -Placheckt  u . Joh.
Cölestine Maria Krieß,  e . h. , l. Aachen. Ing . Peter Bodtnet
ii. Maria Magd. Esser,  e. h., l. Aachen. Fabrikarb. Joh. Haense
u. Henr. Kilian,  b . Braubauerschaft. Telegr.-Asstst. Hrch August
Fetlke  u . Maria Henr. Fanre,  e . h. , l. Göttingen. Kgl. Bau¬
schreiber Hrch. Hewtg  u . Hel. Ka letsch,  c . h. , l. Wehrshausen.
MaschinenmeisterWilh. Sticht u. Auguste Bergmann,  e . Ost-
herbcde, l. Heven. Fabrikarb. Jos. Latz u. Kath. Nell,  b . h.
Tagel. Joh. Weber  u . Wilh. Knühmann,  b . h. Reis. Johann
Breuer  n . Henr. Dieckmann,  b . h. Buchb. Karl Bolckmann
ii. Elis. Heß,  e . h., l. Friedberg. Operns. Peter Mars darf  und
Stef. Fröhlin,  e. h., l. Buggingen. Bergin. Ed. Kreutzu.  Gertr.
Kreutz,  e. Homberg, l. h.

Heiraten.
Den 17. Juli . BuchhdI. Theod. Schnitzler  u . Hel. Mischel,

b. h. Sub -Direktor LeonB a ßon u. Martha G tebel, e. h., l. Köln.
Den 18. Fabrikarb. Theod. Abel  u . Anna Wimmer,  b. h. Jnstallat.
Ferd. Arnz  u . Elis. Brock, b. h. Schlosser Aug. Bolten  u . Elis.
Brockerhoff,  b. h. Dreher Aug. Esser  u . Maria Spittmann,
b. h. Fabrikarb. Hrch. Fischer  u . Maria Frohwein,  b . h. Schloss.
Karl Frohn  u . Julie Wolf,  b . h. Fabrikarb. Hrch. Herbertz  u.
Kath. Welters,  b. h. Maurer Leonh. Jansen  u . Hel. Kt pp es,
e. h., l. Heerdt. Dekorationsmalers Peter Kajons  u . Petronell«
Ofsermann,  b. h. Sandformer Adolf Kemmerltng  u . Anna
Oelbracht,  b . h. Schrein. Karl Klingen  u . Gertr. Becker, b. h.
Schneider Karl Krtmm  n . Marg. aus der Schmitten,  v . h.
Kutsch. Peter R oßinül l er u. Laura Zapp,  b. h. Fabrikarb. Werner
Schillings  u . Kath. Hardt,  b. h. Tapezierer Rud. Schoen u.
Elis. Puttschneider,  b . h. Fabrikarb. Alex Schwenger  u.
Maria Franken,  b . h. Buchh. Karl Bensky  u . Maria Hüttker,
e. h., l. Bielefeld. Gerichts- Assessor Otto Groll  n . Wilhelmtne
Sir ring Haus,  e. Hennef, l. h. Den 19. Anstr. Jos. Brenner
u. Bernhard. Kamp,  b. h. Fabrikarb. Ant. Breuer  u . Elisabeth
Korbmacher,  b . h. Tagel. Retnh. Conen  u . Cäcilia Roß , b. h.
Schloss. Joh. Dietz u. Henr. Körner,  b. h. Bildh. Ewald Füseler
u. Luise Spelt  er, b. h. Bergolder Peter Her man eck u. Maria
Berres,  b . h. Schneider Jos. Hüttemann u. Eva Kober,  e. h.
l. Emmerich. Lokomotivheizer Jos. Kellner  u . Marg. Ehlert  b.'.h.
Fabrikarb. Wilh. Kern  u . Maria Henrich,  b. h. Schlosser Hrch.
Kterblews ky  u . Kath. Ohltg,  b. h. Fabrikarb. Wilh. Klein  u.
Emilie Kerkow,  b. h. Klempn. Rud. Stahr  u . Joseph. Schmitz,
b. h. Schrein. Franz Wil l ems u. Juliane D el vos, b. h. Cigarrenm.
Joh. Worringen  u . Kath. Römer,  b. h. Geschäftsf. Otto Unger
u. Friederike Rosenthal,  b. Berlin. Fabrikarb. Konr. Bracht , gen.
Büttgen u. Emma Linder,  b . h. Buchb. Boleslaus Lepczinskh
u. Elis. Hartung,  b. h. Den 20. Tagel. Wedeltn Bellinger  u.
Maria Benhaus,  b. h. Hutmacher Georg Bentrup  u . Josephtne
Lichtenberg,  b. h. Maur. Wilh. Gerwiener  u . Anna Calmus,
b. h. Restaurateur Reinh. Glasmachern.  ChristineM t chel s, e. h.,
l. Anrath. Fabrtkarr. Karl Hann et  u . Kath. Weiß,  b. h. Fabrikarb.
Wilh. Hansen  u . Wilhelm. Schmitz, b. h. Den 20. Dreher Peter
Hassel  u . Hel. Wegener,  b . h. Anstr. Hrch. van der Hoven  u.
Maria Blome,  b. h. Pferdeb.-Kondukt. Matth. Michels  u. Magdal.
Dötsch,  e. h., l. Crefeld. Schlosser Eduard Rothe  u . Anna Len-
schen, b. h. Den 21. Kfm. Otto Bödecker  u . Eugenie Körber,
e. Hamburg, l. h. Fabrikarb. Herm. Hosterbach  u .MariaThelen,
b. h. Kfm. Paul Kn off u. Hel. Joest , e. Duisburg, l. h. Etfenb.-
Bureau-Asstst. Ludw. Seebach  u . Henr. Loränge,  b. h. Schlosser
Hrch. Knecht u. .Anna Schupp , e. h., l. Bochum. Bäckermstr. Arn.
Werner  u . Bernhard. Lenz,  e . Obercassel, l. Calcar.

sLine wirklich großartige Auswahl in Kinderkleidern , Tauf - «.
^ Erstlingssachen bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2,
u. empfiehlt es sich für Jeden, seinen Bedarf bei gen. Firma zu decken.

Plakate aller Art , vorrätig in
her Expedition dieses

Blattes.

Delikatefsen-
Handlung Z

von

8 . RSver,
Thnnnstr . 7 u. Königsplatz SS

empfiehlt
neues Mainz.Sauerkraut

und fr. Franks. Kuackwürstchen,
sowie tägl. frisch gekochten Schinken.

FürBäcker.
Korn -Presshefe vou grosser

Gtthr * und Triebkraft,
wöchentlich 4 mal frisch
gepresst , zn 90 und 100

Pijx . empfehlen

(üebr. Schnelleubach,§
Berger Allee 10,

Kornbranntweinbrennerei
und Presshefe -Fabrik.

<> lrischeGrasbntter 8Psd. netto
Tl M.6,80 franko Nachnahme. 550
Gnst.Maciey , Ottelsburg, Ostpr.

Welcher
Edelbenkende unterstützt eine von
Krankheiten hetmgefuchte Familie.
Näheres in der Exped. d.Blattes.

Eine kleine Beamteufamtlie(3
Personen), sucht Friedrichstadt
eineWohimiigLL
Off. u.A. 782 an die Exp. d.Bl. 483

Tüchtige
Schmiede

gesucht. Anfangs-Gehalt pro Monat
80 Mark . Näheres

Pferdebahn -Depot»
Düsseldorf, Erkratherstraße.

Unechte,Mtlchkutscher«.Schweizer
stets zu vermieten. Rollar»

Flingerstr. 66. Telephon 992.

Haushälterin
sucht baldigst Stelle bet einzelnem
Herrn oder in kleiner Haushaltung.
Offerten unter D. R. 769 an die
Expedition dieses Blattes. 549

Die in Gemäßheit des Gerichts¬
verfassungs-Gesetzes vom 27. Jan.
1877 und des Ausführungsgesetzes
vom 24. April 1878 aufgestellte
Urliste über die in der Stadtge¬
meinde Düsseldorf wohnhaften
Personen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geschworene«
berufen werden können, liegt vom
25. Juli er. ab eine Woche lang
während der gewöhnliche« Bureau-
stunden im Rathause, Zimmer 17,
zu jedermanns Einsicht offen.
Gegen die Richtigkeit und Voll«
ständtgkeit dieser Liste kann inner¬
halb der etnwöchigen Frist bei dem
Unterzeichneten schriftlich oder/zu
ProtokollEtnsprucherhobenwerden.

Düsseldorf, den 18. Juli 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . V. : Dr. Wiilffing.
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Betten- und Bettwaren-Fabrik und Handlung
Kasernenstrasse4u. 6 M 1 TT m* _ x Kasernenstrasse4n.6

Ecke Alleeplatz I QH | < | f 11 f 1 TOT Ecke Alleeplatz
Sterneteldsches Haas, ITITI I I | V l | \ in  Sternefeldsches Haas,

Eingang Kasernenstrasse 4, \M  W MJL I mUIJ  IUI I Eingang Kasernenstrasse 4,
Düsseldorf , ' Düsseldorf,empfehlen:

Bettwaren aller Art
. in pnr guten Qualitäten und zu billigsten Preisen.

50 Komplette Betten ausgestellt 50
Holzbettstellen , komplett eingerichtet, Kisenbettstellen , komplett eingerichtet, Kinder bet ,tstelleii , komplett eingerichtet,bon3». 78 .— bis SW. 450 .- . von M. 26 .50 bis M. 425 .—. von M. 22 .- bis M. 150 .—.

Aufarbeitung von Matratzen und Springfeder Rahmen. Eigene Reinigungs -Anstalt für Federn, Daunen und Rosshaare.

Schluß. Schluß.
Am Mittwoch Abend 8 Uhr

findet die

letzte Vorstellung
im Mechanischen Theater statt.

Bis dahin finden am
Montag, Dienstag und Mittwoch,

nachmittags:
DV * « rosse " MZ

Kinder-«." -Vorstellungen
patt , wozu Schulkinder zu ermäßigten Preisen Eintritt haben.
Parquet 40 Psg., 1. Rang 30 Pfg., 2. Rang 20 Pfg., Gallerte 15
Pfg. Erwachsene volle Preise, haben jedoch ein Schulkind frei.

Abends8 Uhr: Haupt-Borftelluug.
Hochachtungsvoll

Tie Direktion.

Als Spacialität
für Bäcker. Konditoreien, Hotels,

Restaurants und Küchenherde
empfehlen wir die Scparatlonsprodukte der Zechen

Hercules and Dalilhauser Tiefbau
als durchaus nicht schwalchend und rußend

unter Garantie

J . llüllslriing 4* Cie .,
Kohlen -Handlnng , g

Berger 111« 7, Telephon-Anschluß Br. 488.
T

■ Sementwaren -Iadrik - und Baumaterialieu -Handlung,
Fenupreoli - PnrnOCfr9CC2t > ft Fernsprech-Ansohlass 113, OUIilCölI aööC O, Anschluss 112,

empfehlen Ihre bestbewährten Fabrikate , ala :Cement*
Flur - und Trottoirplatten , Trlttatufen, Fenster¬
bänke , Spülsteine , Abdeokplatten , Binnen , Ofenrohr-
Steine , Gesohränke , Krlppon and Träge , Postamente,
Vasen , BaUustraden , architektonische Ornamente und
Werkstücke aller Art , ferner Sinz . u . belg . Mosaik¬
platten , glasierte Wandplatten , Thonflur-
und Trottoirplatten , Thonröhren , Verblend,

steine . Gement, Gips, feuerfeste Steine etc . 76g

.. NN , Eugen Lange & Cie., «“ ?5.
Telephon

Nr . 1100
Habe auf angepachteter Dampfztegelet den Betrieb eröffnet und

halte mich zur Lieferung von

Maschinen-Ringafen-Kleinen und
scharfem Manrersand

bestens empfohlen. 101
Eduard Müllensiefen,

Marschallstraße 12. Borussia. Germania.
Telephon Nr. 801. Telephon Nr. 1100. Telphon Nr. 802.

ig&ftAA&A&A** A6» *l«l** *-* * * *** * *** *** » ***
]•*>

:

Heinr. Zeck, '
18 Grabenstr . Grabenstr . 18.

Anfertigung nach Muster oder Zeichnung.
Reparaturen . Umänderungen.

) ' Ankauf und Umtausch von alten Juwelen , Gold
768 und Silber zum höohsten Wert.

Königs - Allee
17.He iimoiis <& Cie . .

Düsseldorf , den 21. Juli 1894.
Provislonsfreie Kurse fürUmsätze von M.1000 n. darüber.

Wir zahlen für Vista stempeltrei. Wir geben kurze Ausschreibung.
Paris , iranz,Bankpl .u,Noten 80,90
Brüssel , belg .Bankpl .u. Noteji80,90
London u. engl . Noten , 20,36
Amsterdam u. holl .Noten 168,45
Italien /'Mailand • • • 72,—

’ \ grosseBankplätze 71,80
Schweiz . . 80,75
Napoleons . 16,18
Sovereigns . . . .

Paris. 81,10
Brüssel , Antwerpen . . 81,10
London. 20,40
Amsterdam . . . . . 168,85
New -York. 4,19 */«

Wir erlassen , soweit, Vorrat,
3 '/a0/oKonsols ä102,90 3° „Konsols
ä91,80 , zalil.dageg .fürü1/, %102,45,

20,28 für 3°/„ 91,35 . Alles spesenfrei,
3und  4 °/0 Preuss . Centr .-Bodenkiedit -Obligationen erlassen

wir zum .berliner Kurse spesenfrei.

R F I I ■■ I

der

AustnU„Christi Hilf"
des

unter dem hohen Protektorate
Kr. Königlicher» Kotzeit des Aiirsten Leopotd von Kotzenzotker«.

Fhren -Mitglieder:
@e. Majestät König Karl von !Se. Durchlaucht Frinz Friedrich

Rumänien. I von Hohenzollern.
Se.Kgl,Hoheit Prinz Alexander Se. Exe. Staats - und Handels-
_ von Preuste». minister Frhr. von Berlepsch,
se . Kgl. Hoheit Prinz Philipp , I Se. Exe. General der Infanterie

Graf von Flandern. | a. D. von Obernitz.

Oberbürgermeister Lindemann,
Geh. Regierungs-Rat.

Oberbürgermeisters.D.Hammers
OberbürgermeisterBecker in Köln.

Grosses

auf der Golzheimer Insel am Hofgarten,
am 22., 23., 24., 25. und 29. Juli 1894.

Montag , den 23 . Juli.
nachmittags 2'/, Uhr : Antreten des Schützen-

Corps auf dem Karlsplatze- Abhoien der
Baniier und des Schützenkönigs: Festzug
durch die Stadt-

31', Uhr : Investitur des Schützenkönigs auf dem
Rathause,' hierselbft Ansprache des Herrn
Oberbürgernieisters Liudemann und Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser- alsdann Zug zum
Schützenplatze. Beginn des Preisvcgel -,
Prelsstem - und Sternschiessens . Nach
den Ehrenfchüffen für Se. Majestät den Kaiser
und König, Se. Köuigl. Hoheit den Kron¬
prinzen, Se. Köuigl. Hoheit de» Fürsten von
Hohenzollern»nd die hohen Ehrenmitglieder
des Vereins, beginnt das Königs -Vogel-
Schiessen und gleichzeitig Fortsetzung
des Freisvogel -, Preisstern - u. Stern-Schiessens.

Grosses Doppel-Konzert,
T a u z - T e r g n ii g e n,

Anfsteigen von Luftballons.Abends:

Großes Krillantfenermerlr
verbunden mit Beleuchtung des Festplatzes.

Tanz-Vergnügen auf dem Festplatze
(Italienische Nacht),

Abends 7‘/, Uhr : In der Tonhalle
Garten-Konzert

der Städtischen Kapelle.
Illumination des Gartens.

Abends 10 Uhr:
Grosser Fest -Ball.

Dienstag , den 24 . Juli.
Uorgens 6 Uhr : Reveiile und Kanonendonner,
morgens 8 Uhr : Abholen der Banner und des

Schützenkönigs durch eine Abieilnng des
Schützen-Corps. Zug zum Festplatze- dasetbst
bis 1 Uhr
Harmonie

und Fortsetzung des Königsvogel -, Freis¬
vogel - und Sternschiessens.

Nachmittags 3 Uhr : Fortsetzung desSchiessens.

Doppel-Konzert, Tanz-Vergnügen,
Volksspiele , Anfsteigen von Luftballons.

Nachdem der Köiiigsschnß gefallen, wird der
neue Schützenkönig mit den Insignien ge¬
schmückt und ihm der Ehrenwein kredenzt,
wobei das Schützen- Corps mtter die Waffen
tritt. Beginn des Ehreiisternschießens.

Abends 9‘/s Uhr : Rückzug zur Stadt, Be¬
gleitung des neuen Schützenkönigs nach seiner
Wohnung und Abgabe der Fahnen daselbst,

Abends 7'/2 Uhr : In der Tonhalle:
Zur Ausführung der Festmusik sind die Musik - Corps des 39 . Infanterie - Regiments,

5 . Manen -Regtments , 11 . Hnsaren -Regiments , sowie das Städtische Orchester,
unter persönlicher Leitung der Herren Musik -Dirigenten engagiert.

Entree ffttr mehtitiitgUeder : Znm Festplatze am 23. u. 24. Juli k Person 1M., Kinder
25 Pfg., am 25, und 29, Juli ä Person 50 Pfg,, Kinder 25 Pfg. In der Tonhalle : Zu den Schützen¬
bällen it Person 1 Mark, zum Krönnngsballeü Person 2 Mark, WW  zu den Konzerten Montag und
Dienstag k Person 60 Pfg. Zn diesen Konzerten haben Zehnkarten und AbonnementskartenGültigkeit.

Zug -Ordnung 1894.
Montag, den 23 . Juli : BersamminngsplatzKarlsplatz, Mittelstr,. Grabenstr., ANeestr,, Bazarstr..

Königs-Allee, Grünstr., Alexanderstr., Oststr., Corneltusstr,, HerzogSstr,, Thalstr,, Abholen des
Vorstandes, von dort Lmsenstr, Friedrichstr., Haroldstr., Hohestr,, Mittelstr., Flingerstr., Huns-
rücken, Bolkerstr,, Marktplatz zum Rathaus- von dort Burgplatz, Kürzeste., Andreasstr., Huns-
rücken, Neubrückstr,, Ratingerstr., Etskellerberg, Stcherheitshafen zum Festplatz.

Dienstag abends richtet sich der Zug nach der Wohnung des neuen Schützenkönigs.
Mittwoch morgens Anfstellnng des Corps in der Binmenstr. bei Herrn Oberst Fischt.

GARTEN-KONZERT
der Städtischen Kapelle.

Mrilkanle Aeteuchtung des Gartens.
Abends 10 Uhr : .
Grosser Fest -Ball

‘ in der Tonhalle.

Mittwoch , dk« 25 . Juli.
morgens 8 Uhr : Revetlle und Kanonendonner,
morgens 8 Uhr : Antreten des gaiizen Corps

in der Bliimenstraßs. Abholen der Fahnen
und hes Schützenkönigs mit sämtl. Mustk-Corps.

morgens 8 '/, Uhr:
Feierliches Hochamt

ln der St. Eambertus -Pfarrkirche.
morgens 11 Uhr:

Reunion auf dem Festplatze.
Entlassung des Schützen-Corps

Ilurmome,
Fortsetzung des Preisvogel -, Ehren¬stern - und Sternschiessens.

Nachmittags 3 Uhr:

Grosses Konzert auf dein Festplatze.
Fortsetzung des Ehrenstern - , Preis¬
vogel - und Freisstern -Schiessens.

Abends 9 Uhr:

GroßerW-ii.Urölluilgsbag
tu dem festlich dekorierten Saale derStädt. Tonhalle.

Proklamation des Königs und Verteiinng der
Preise an die Sieger.

Garten-Konzert der Stadt. Kapelle
bei brillanter Beleuchtung des Gartens.
Sonntag , den 29 . Juli.

morgens 11 Uhr:
Reunion auf dem (gtskcUerberg.

Harmonie.
Nachmittags 3 Uhr:
Grosses Konzert auf demFestplatze.

Freisvogel - und Sternschiessen.
Pagen - und Kinderfest . Volksspiele eto.

Verteilung der Preise an die Sieger.
Abends 9 Uhr:

GROSSES GARTEN-FEST
in der Städtischen Tonhalle.

Brillante Illumination des Gartens.

I 'rAnvQvsrslu » kür Pempelfort und Flingern,
97 Flurstrasie. Düsseldorf , Flurflratze 97.

Kirchen- und Haus-Wäsche.
Zur besonderen Beachtung.

Die Anstalt steht unter persönlicher Leitung der Ordensschwestern'
vom hl. Kreuz.

Alle Leib- und Bettwäsche(in Säcken abzuliefern) wird mit dem
Anstaltswagen abgeholt.

Jedes Wäschestück wird rntt einer Nummer gezeichnet, sortiert in
schonendster Weise gewaschen, wobei nur Seife (Kernseife, Fabrik
Rob, Dahl, Düsseldorf) und Soda zur Verwendung kommen, darauf
gemangelt, gebügelt und fertig zurückgebracht.

Beste mechanische Einrichtung, Bleiche im Freien.
(Shstem Martin Dnisbnrg),

Mg " Es wird gebeten, die Wäsche gezählt und sortiert zu
übergeben, Lteferzett 10—12 Tage,

Bestellungen werden schriftlich oder mündlich(Flurstraße 97
oder Gerresheimerstraße 21) erbeten.

Preisverzeichnisse in der Anstalt Flurstraße 97 und Gerres-
heinierstraße 21, sowie bet den unten verzeichneten Borstandsdamen
»nd dem Kutscher des Anstaltswagens.
Obst-, Wein- und Dintenflecken re. werden nur auf besonderen
Wunsch, dann aber auf ganz unschädliche Weise  entfernt.

Rostensreie Abholung durch eigenes Mhrmerk.
Man bittet die Wäsche bereit zu stellen, damit der Kutscher keinen

Aufenthalt hat.
Bervorstand des Rauenvereinssur Pempelfort und Ringern

ist gerne bereit, Auskunft und Preisverzeichnisse zu g:ben,i S
Fränl. H. Wekbecker, Alleestraße 36.

Frau Apotheker Kleinertz, Grafenberger Chaussee 63. Frau Lucius»
Bismarckstraße 78. Frau Bichcroux, Hohenzollernstraße 13.

Frau Dr . Bossen, Wehrhahn 26.

per Dutzend 60 Pfennig,
frisch eiiigetroffen-

Feinster Bimbeersyrup
feinster Citronensaft

frisch ctngetroffc»,
für Wiedervcrkäufer und Wirte

billigster Ln gros-Preis

Seelig’sKaffee-Essenz,
Knopfdosen, 325

neue Sendung angekommen.

H. Feldpausch,
Hcrzogöstraste 41 - 43.

Ankauf
gebranchterKteidern Militär-

Effcktci» bet 803
Jakeb Bier,

Bitte ans Hans-Nr. n,Firma zu
achten— Schriftliche ansivärtige
Bestellungen iverden prompt bes.

Heinr.Brauer,
Regen- und

^ Lonnenschirmsobrik,
nr Grabenstraste» "NW

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

2  Zimmer
zweite Etage Vorderhaus an eine
ruhige Dame sofort oder später zu
vermieten. Bolkerstr . 61 . 378
rn n u immmirG

Kleines Ladenlokal“
eventuell mit Wohnung per
1. August zu vermieten
307 Max David.

19 Bergerstraßc 19.
fwn mT i iHT i u rrm

zu vermieten. 881
♦12/liiis ^ Jmmermannstr.56.

Unechte, Milchkutscher, Schweizer,3t Bi'ädcheir stets zu verm. Wwe.
Becker,Neustr.44,vorm.Wallstr.32.

Tüchtige
Kolporteure

für eingerahmte Bilder werde» ges.
Offerten unter L . 784 an die

Expedition dieses Blattes. 505
Für ein braves kath. Mädchen

wird Stelle gesucht in besserem
kath. Hanse als 516Zweit-od.Drittniädclien.

Näh. in der Exped. d. Blattes.

Stadt.Tonhalle.
Montag, den 23. Juli 1894,

sovxsby
des Städt. Orchesters,

unter Leitniig des Kapellinctsters
Herrn R. Zerbe.
Anfang7‘/j Uhr.

Eintrittspreis M, 0,60.
Zehnkartenä 4 §1.  und JahreS-

Aboimcment an der Kaffe.

Zu

Geschenken
empfehle eine

grostcAuswahl
in

lleisekolkera,
llelsatascdsn,

vsmeotaseben,
vwdiiiigs-
tassbeu,

Ksläisscbon,
Portemoncsies,
Otgarroa- Etats,

Brieltaschen,
Visitenkarten-

Täschchen,
Ledergürtel,

Wachs-a.Perlen-
Halsbänder

zu Fabrikpreisen.

Christ.Bertram, Hast.,
gegründet 1818,

Bolkerstr»5 n.Schadowstr. 37.
Manschte, bitte aufFirmau.Hansii.

Adalb.Schlosser
15 Benratherstraste15.

Billigstes Koffer- und
Lederwaren-

Magazin-Lkderiager.
Bosser und Reisetaschen,

Tornister und Schultaschen,
Touristen- nndHandtiischchen,
Portemonnaies, Ltuis usw.

Sicherheit für starke Waren
bietet nur obiges

Leder - La gcr.
Größte~

Passend für Geschenke.

Ml. Zimmer n,it spen-fl0tt
670

zu vermieten.
Rheinstrasse 8.

î ch bringe hierdurch zur Kenntnis,
ltAdaß das Gerücht, ivelches sich ver¬
breitet hat, auf Unwahrheit beruht n.
nur eine böswillige Erfindung ist,
warne deshalb jeden,dasselbe zu ver-
breiten,weil ich dieselben nnnachsicht-
lich gerichtlich belangen werde. 520
Pet . Kliukenberg' jr ., Lohausen.
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